
Verantwortlich: Dr. Sieber, «otattonabruckn. Verlag -er Limburger Dereins-nukerei, G.m-b.H. : S.Becker, vtrektor,all, tu Limburg.

Anzeigenpreis r
Vi« achtfpaltig« Zeile oder deren Raum

70 Pfg. Bei Stellengesuchen und Stellen¬
angeboten ist die viert« Aufnahme umsonst.

Reklamen1.80 aK  6te Textzeile.
Anzeigen -Annahme:

Jfi*- ieTagesausgabe bisSUhr am Vorabend.
Nachlaß  nur bei Wiederholungen und

pünktli cher Bez ahlung.
Geschäftsstelle: Diezerstraße 17

Jernsprech- Anschluß Nr. ö.
Postscheckkonto 12382 Frankfurt.

Nr. 163. Limburg a. b. Lahn, Samstag, ben 17. Juli 1920. 51. Jahrgang.

Neues vom Tage.
Allem Anscheine nach werden! die Verhand¬

lungen in Spa  unter englischer Vermittlung
Ku einer gütlichen Einigung  führen.

Am 13. Juli ist der Friedens -Vertrag zwischen
Sowjet . Rußland und Litauen  unter¬
zeichnet worden. Me Sowjetregierung bewilligte
oabei die Gebietsforderungen Litauens . Der Sitz
der litauischen Regierung wird nach Wilna  ver¬
legt werden.

Bei Bon n wurden 4 lan-dvnrtschaftl. Arbeiter
unter einem Baum voim Blitzerschla  g e n.

Reichskanzler Fehrenbach  sprach Mllerand
schriftlich fein Bedauern über den Zwischen¬
fall in Berlin  aus.

Der Berliner Polizeipräsident hat -ein« Beloh¬
nung von 10 000 M für die Ermittelung des Tä¬
ters ausgesetzt, der am 14. Juli die Kahne von
der französischen  Botschaft herabgehvlt.

Belgien  hat nach Berlin als Gesandten den
Grafen de la Rai Ile geschickt, der jüngst dem
Reichspräsidenten sein Beglaubigungsschreiben
Überreichte.

England hat m vergangenen Jahre den groß-
ten Teil der bei den neutralen Ländern aufgenom¬
menen Anleihen zurückgezahlt,  nur die
Vereinigten Staaten sind noch in hervorragendem
Maße Gläubiger.

In Tri e st ereigneten sich schwere Ausschreitun¬
gen des italienischen Pöbels gegen die Süd-
s I a w e n in der Stadt.

fünfzig bewaffnete Männer drangen Mittwoch
früh in die große Halle des Hauptpostamtes in
Dublin (Irland ) ein , bemächtigten sich aller für
Dublin -Castle und die Residenz des Vizekönigs be¬
stimmten Postsachen und führten sie auf mehreren
Ktaftwagen davon.

Dom 10.—12. Juli fand in M . - Gladbach
ein Katholikentag  stajt , an welchem auch
Erzbischbf Dr . Schulte teilgenommen hat.

Deutsche Vorschläge zur
Lösung der Krise.

Spa , 15. Juli . Me gestrige Aussprache zwi
schen Lloyd George und Dr . Simons hat das Er¬
gebnis gehabt, daß nach einem Ausweg auS der
kritischen Lage des gestrigen Abends gesucht wer¬
den kann. Me deutsche Delegation hat
neue Vorschläge aus ge arbeitet,  die
zwar die Verpflichtung zur monatlichen Lieferung
von 2 Millionen Tonnen übernehmen,  gleich¬
zeitig aber das Mktat der sogenannten Dezision
für die sechsmonatige Dauer der vorgeschlagenen
Einigung aus dem Wege zu räumen suchen. Me
bedrohliche Lage im Ruhrgebiet soll durch eine so
fort zusammentretende gemischte Kommission in
Essen, die sich mit den gesamten Arbeiterfragen zu
befassen hat , geklärt werden. Ausreichende Lebens
mittel - und Robstosflicfcrungrn sind dabei Vor
anssctzung. Die Differenz zwischen Weltmarkt

und Inlandspreis für Kohle soll der deutschen In
dustrie bar bezahlt, der Inlandspreis auf Nepara
tionskonto verrechnet werden. Ein Begleitbrief
Simons ' ersucht um gewisse Erleichterun
g e n der Durchführung des Abkommens.

haben sie aber di « deutschen Vor¬
schläge strikte ab gelehnt.  Me Antworr
der Alliierten wird herrte abend noch schriftlich er¬
folgen. Erst dann wird über den Inhalt und die
Bedeutung der Erklärung der Alliierten Abschlie¬
ßendes gesagt werden können. Heute abend noch
und morgen früh werden die deutschen Sachver¬
ständigen und die Kab inettsmitglied ev zu Beratun¬
gen zusammentreten.
Der Wink mit dem Zaunpfahl.

Spa , 16. Juli . Die G e schi cht e der deutschen
Gegenvorschläge hat gestern mit der bekannten
Aussprache zwischen Lloyd George und Simons be¬
gonnen. Wie ich auszuverlässiger Quelle erfahren
habe, kam diese Aussprache einem Wink  mit den:
Zaunpfahl  gleich . Lloyd George riet . dem
deutschen Minister zum Nachgeben,  fra , wie er
sich ausgedrückt haben soll, er die französische
Politik nicht mehr aufhalten könne.
Unter der Wirkung dieses Winkes hielten die deut¬
schen Delegierten heute vormittag eine drftte Sitz¬
ung ab. Nach sehr langer Beratung beschlossen
sie, der Entente den Gegenvorschlag  zu über¬
reichen, um damit wenigstens vorerst einer . Aus¬
führung der Drohung des Entente -Ultimatums
vorzubeugen. Diese deutschen Vorschläge sind im
Obersten Rate eingehend besprochen worden, und
nur die Forderung des Weltmarktpreises,
sowie die Barzahlung der Differenz zwischen In
lands - und Weltmarktspreis  sind die
Punkte , über die noch Meinungsverschiedenheiten
herrschen. Me Franzosen wollen von diesen For¬
derungen nichts hören,  die Engländer u. Ita¬
liener versuchen dagegen vermittelnd  einzu¬
greffen. Immerhin ist zu beobachten, daß eine
große Entspannung  eingetreten ist. Es isl
zu hoffen, daß in der Nachmittagssitzung des Ober¬
sten Rates eine Enffcheidung getroffen wird und
eine Esinigung auf Grund dieser deut¬
schen Vorschläge  zustande kommen kann.

Die Antwort der Alliierten
»hat folgenden Wortlaut:

1) Di« deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1
August 1920 ab auf sechs Monate den Alliierten mo-

vorhandenen Wunsch, in ganz Europa den Frie¬
den wiederherzustellen. Die englische Regierung
schlägt daher einen sofortigen Waffenstillstand zwi¬
schen Polen und Sowjctrußland vor. Me Beding-
ungen' des Waffenstillstandes sehen vor. daß das
polnische Heer sofort aus die von der Friedenskon¬
ferenz im letzten Jahve als provisorische Ostgrenzs
Polens festgesetzte Linie zurückgehen soll. __

Die Abstimmung in Oberschlcsien.
Die Meldung eines Berliner Blattes , daß di«

. . . . ^ v „ „ H a. « «, *■h« v »*- . Abstimmung in Oberschlesien Ende September öden
t e s unterzeichnet. Der Einmarsch soll nach Ablauf Anfang Oktober stattfinden werde, beruht , wcs wir
eines an die deutsche Regierung gestellten Ultima - zuverlässig erfahren , auf einer ganz privaten
,— ». - ' " ~ " ' Aeußerung von Ent-enteseite. Inzwischen aber.

läßt die ganze Entwicklung es als sehr zweifelhaft'
erscheinen, ob es bei diesem Zeitpunkt bleiben-
werde.

mit Simons nicht überein. Me äußerst schwierige
Materie erfordert sehr sorgfältige Unter¬
suchungen durch Sachverständige.  Sicher¬
lich haben die Regierungshäupter der Alliierten
keine Ahnung von der Tragweite dieser komplizier¬
ten Klauseln. Die Enffcheidung darf nicht übereilt
werden.

Die militärischen Drohungen.
Spa , 16. Juli . Wie bekannt wird , haben die

Alliierten gestern abend ein Wkommen über die
m i I i tä ri sche Besetzung des Ruhrgebie-

natlich- zwei Millionen /Tonnen KohlÜen,
welche Menge von der WiLder-gutmachungskommission
genehmigt worden ist, zur Verfügung zu stellen.

2) Der Gegenwert  dieser auf dem Schienen - oder
Wasserwege beförderten Kohle wird von den alliierten
Regierungen auf das Reparationskonto an-
gerechnet  und zwar zum deutschen Inlandspreise ge¬
mäß 8 6 Lit. A Anlage 6, Teil 6 des Vertrages von
Versailles . Außerdem wird als Gegenleistung für die
den Alliierten zu-erkannte Befugnis , sich nach Klassen
und Qualitäten eingeteilte Köhlen liefern zu lassen,
eine Prämie  von 6 Gold mark, die von den Empfän¬
gern in bar zu zahlen ist, zur Erwerbung von L e ¬
bensmitteln für die deutschen Berg¬
arbeiter  verwendet.

3) Während der Dauer der obigen Kohlenlieferun¬
gen wevden die in 8 2, 3 und 4 des Protokolls vom 14.
Juli vorgesehenen Kontrollmaßregeln  in der
gemäß dem Wortlaut der beiliegenden Anlage abgeän-
derten Form sofort in Kraft gesetzt.

4) Es wird alsbald zwischen den Alliierten ein Ab¬
kommen über die Verteilung der oberschlesischen

_ ^ ^ . . . Kohle  durch eine Kommission getroffen , in welcher
Öb ' die Alliierten, " die mit gewaltsamer mili - I Deutschland vertreten sein wird . Dieses Abkommen un-

— 1 terliegt der Genehmigung der Reparatronskommission.täffscher Bezwingung drohen, das angeboten« Kom¬
promiß annehmen werden, « st ungewiß . Me Un
terbrechung der telephonischen Verbindung mit
Berlin , die vielleicht nicht zufällig eingetreten ist,
verhindert vorerst einen eingehenden Bericht.

Spa , 16. Juli . (Wolff.) Me Vorschläge
der deutschen Delegation wegen Regelung der
Kohlenfrage  haben folgenden Wortlaut:

1) Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1.
August 192« ab auf vorläufig sechs Monate den alliier¬
ten Regierungen monatlich zwei Millionen Tonnen
Kohlen zur Verfügung zu stellen.

2) Die alliierten Regierungen leisten den Gegen¬
wert der Kohle bis zur Höhe des deutschen Inlands¬
preises durch Anrechnung auf das Rep-avationskonto,
mit der Differenz zum Weltmarktpreis in bar , soweit
nicht die Art der Zahlung durch das allgemeine Ab¬
kommen über die Finanzsrage anders bestimmt wird.

3) Während der Tauer der vorbezeichneten Koh-len-
Keseruntz bleiben die Bestimmungen in der Kohlenftage,
die der deutschen Del-egation am 9. Juli mitgeteÄt wur¬
den und am 11, Juli abgeändert worden waren , außer
Anwendung. Eine Erhöhung der monatlich abzuliefern-
den Tonnenzahl durch den Wiedergutmachungsausschutz
findet solange nicht statt.

4)  Es wird alsbald ein Abkommen über die Lage -in
Oberschlesien  getroffen , durch das entweder di-e
deutsche Regierung die Verfügung über die oberschle¬
sische Kohle zurück erhält  oder in dem doch der
monatliche Bezug von mindestens 1,5 Millionen Tonnen
gewährleistet wirb,

5) Es wird alsbald eine gemilchte Kommission m
Essen  eingerichtet , deren Zweck es ist, die Mittel zu
untersuchen, nrit denen inan die Lebenshaltung der
Bergarbeiter in Nahrung , Kleidung und Wohnung und
dmnit die Erzeugung der Kohlenzechen des Rrchrgebiets
verbessern kann. ^ LrY,

6) Die Alliierten erklären sich verert , Deutschland
zur Einführung ausländischer Lebensmittel  fitr
seine Bevölkerung, sowie von Rohstoffen  für -die
deutsche Industrie und die Landwirfichast einen ange

5) Es tritt alsbald in Essen  eine Kommission zu¬
sammen, in welche» die Deutschen vertreten sein wer¬
den. Ausgabe dieser Kommission soll es sein, Mittel
und Wege zu finden, um die Lebensbedingun¬
gen der Bergarbeiter -bezüglich der Ernährung
und Kleidung und im Hinblick auf « ne bessere Ausbeu¬
tung zu heben.

6) Die alliierten Regierungen erklären sich bereit,
Deutschland während des obenerwähnten sechsmonat¬
lichen Zeitraumes einen Vorschuß  zu gewähren in
Höhe des Unterschiedes zwischen dem gemäß 8 2 be¬
zahlten Prefie und dem Ausfuhrpreis der deutschen
Kohle fob deutschem Hafen bezw. dem -englischen Aus¬
fuhrpreis fob englischen Häsen und zwar jeweils der
geringeren dieser Preise nach Maßgabe des 8 6 Lit . A
Anlage 5 Teil 8 des V-ertrageS von Versailles . Die Vor¬
schüsse-werden gewährt gemäß Artikel 285 und 251 des
Vertrages von Versailles . Die genannten Vorschüsse er¬
halten den unbedingtenVorrang  vor allem an¬
deren Forderungen der Alliierten gegen . Deutschland.
Die Vorschüsse werden am Schlüsse eines jeden Monats
je nach der Zahl der gelieferten Tonnen und dem Mitt¬
leren fob-Preis der Kohle während dieses Zeitraumes
geye-beu. Bereits am Ende des ersten Monats werden
von den Alliierten Vorschüsse zur späteren Verrechnung
gegeben, ohne daß die genauen Zahlen abgewartet
werden.

7) Falls am 16. November 1920 festgestellt werden
sollte, daß die Gescrmtlieferung für August, September
und Oktober 1920 die sechs Millionen Tonnen nicht er¬
reicht hat , würden die Alliierten zur Besetzung
eines neuen deutschen Teilgebietes,  des
Ruhrgebietes oder irgend eines anderen , schreiten,

Anlage 1. Es wird in Berlin  eine ständige
Delegation der Wiedergutmachungs¬
kommission  eingerichtet . Ihre Aufgabe besteht -da-
ritt , sich zu vergewissern, daß die -in dem Wkommen vom
16. Juli 1920 vorgesehenen Kohlenlieferungen ausge
fübrt werden,

2) Keine Abänderung des genannten Planes , durch
welche eine Verminderung der Lieferung an die Alli¬
ierten herbeiaefiihrt weichen könnte, darf in Krafttre-

tums vor sich gehen, zu dessen Fassung d-er Oberste
Rat heute vormittag 11 Uhr zusammenqetreten ist.

Spa , 15. Juli . Marschall Wilson,  General
Degoutte  und der Chef der italienischen Mili¬
tärdelegation General Marietti  sind morgens
hier ein getro ffen.

Paris , 15. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " auS Spa sind als Bedingungen für die Be¬
setzung des Ruhrgebiets vereinbart worden : Die Be¬
setzung beginnt zwei Stunden nach Ablauf des Ultima¬
tums . An der Besetzung duffen keine schwarzen
Truppen  teilnehmen . Die Besetzung soll so ausge¬
führt werden, daß der Ruhrbezirk mit einem Kordon
von Truppen umschlossen und vom übrigen Deutschland
abHeschnitten wird. Nur wenn nötig, sollen größere
Städte durch Truppen besetzt werden . Die Zivilrechte
der B-ewM-erung sollen gewährleistet werden, jedoch soll
die lokale Polizei unter Kontrolle genommen werden.
Für die Kohlen soll ein h ö h e rer Preis  gezahlt
werden, damit die Arbeiter ein Interesse an stärkerer
Förderung hätten . Die Ernährung  des Ruhrge¬
biets soll durch die Alliierten  während der Dauer
der Besetzung sicherg -estellt werden.

Wie dem gleichen Blatte weiter gemeldet wird, habe
die französische der englischen Regierung vorgefchlagen,
falls die deutsche Regierung das Ultimatum in der Koh¬
lenfrage abl-ehnen sollte, -während der Zeit , während der
das Ruhrgebiet besetzt werde, Hamburg  durch eng¬
lische Seestreitkräfte ebenfalls besetzen  zu lassen.
Die englische Regierung habe diesen Vorschlag ab
gelehnt.

Das Wiedergutmachungsproblem.
Berlin , 16. IM . Bei den alliierten Delegatio¬

nen ist die Ansicht vorherrschend, daß die Konferenz
am Samstag zu Ende  sein wird . Die Er¬
schöpfung ist allgemein , und die Frage ist nur , ob
die Wiedergutmachungsfrage in Spa überhaupt
verhandelt werden soll oder nicht- Das Problem
ist ungeheuer umfangreich und schwerwiegend. Für
die Fortdtuer der Konferenz  sprechen
Fragen der persönlichen Politik Millerands und
Lloyd Georges. Beide haben ihren Parlamenten
Deffp-rchu.,.geu gemackst, -denen sie sich auf die
Dauer nicht entziehen können. Der Sekretär Lloyd
Georges hat aber den englischen Journalisten ge-
ägt -, daß die Frage der Wiedergutmachung in der
Kommission geregelt werden soll. Nun ist zwar in
Spa schon «ine Kommission eingesetzt worden, die
aber nur zur Fesfftellung von Tatsachen befugt ist,
tlso eine Art Enquete-Kommission. Es ist nun die
Frage , auf welcher Grundlage diese K'omlission ihre
Arbeiten fortsetzen-wird , besonders, ob sie selbstän
big sein, oder ob sie der Wiedergutmachungs -Kv-m
Mission untergeordnet werden soll.

Der Reichswirtschaftsrat>.
Berlin , 16. Juli . Der Präsident des Reichswirt¬

schaftsrates, Edler v. Braun,  führte , vor Presse¬
vertretern über die Organisation -und die Aufgaben
-des Reichswirtschaftsrates. u . a. aus:

Der Reichswiffschaftsrat ist -das wirtschaftliche
Parlament.  Plenarsitzungen werden nur in be¬
schränktem Umfange abgchalten . Die Körperschaft von
324 Mitgliedern ist zu groß, um eine produktive Arbeit
zu leisten. Deshalb ist die Hauptarbeit des Wirtschafts¬
parlamentes in die Ausschüsse verlegt worden . Von -die¬
sen sind bisher drei gebildet: der Geschäftsordnungsaus¬
schuß, der wirtschaftspolitische und der sozialpolitische
Ausschuß, Die Ausschüsse sollen auch während der Ver¬
tagung des ReichswirtschafiSr-ates selbst tagen , ferner
ist die Bildung eines E rnähru ng  s au  s schu sse  s
bereits beschlossen. Außer diesen , Ausschüssen soll noch
eine größere Anzahl Unterausschüsse gebildet werden
Der Reichswirtschastsrat -hat in nächster Zeit zwei Auf¬
gaben zu lösen:

1. Die Frage der Zwangswirtschaft,  die nach
der öffentlichen Ueberzeugung den Bedürfnissen des heu¬
tigen Wirtschaftslebens nicht mehr entspricht.

messen-en Vorschuß  zu gewähren . Die Beratungen , - , -
Wer bie Finanzlage werden alsbald Unter Hinzuzie- ten ohne vorherige Genehmigung der Delegatwn der
Huna d«r beiderseitigen Sachverständigen ausgenommen. Wiedergutmachungskommissivn rn Berfin.w . 3. Die Wiede rmitmachungskommission, welcher dieDie Stellungnahme der . ■

Alliierten.
Spa , 15. Juli . Heute abend kurz nach 6 Uh

erschien im Hotel der deutschen Delegation ein
englischer Offizier , um Herrn M . Simons  zu
einer persönlichen Aussprache mit L l o y d G e
arge u. Millerand  in deren Hotel auf heute
abend 7 Uhr eisizuladen. Herr M . Simons ist so¬
eben nach einstündiger Verhandlung zurückgekehff.

deutsche Regierung in regelmäßigen Zwischenräumen
von der Ausführung der für die Lieferung an die M-
liierien gegebnen Anordnungen durch die zuständigen
Behörden Rechnung zu legen hat , hat den beteiligten
Mächten jede Verletzung , der eben angenommenen
GrundGrundsätze mitz-uieil-en.

Gründliche Beratung nötig;
Spa , 16. Juli . (Nachts.) Die schriftliche W-

änderungssätze der Alliierten zu den deuffchen Vor¬
schlägen sind in später Stunde beginnt geworden.
Sie werden in den Kreffen der deuffchen Delega-

Tie Alliieffen haben zu allen '«Hs Punkten der un^ j>er  SaMerständigen ernst genommen,
deutschen Vorschläge bestimmte Erklärun - j Sie stimmen mit den mündlichen Erklärungen von
gen abgegeben;

. . - - , Sie stimmen mit den mündlichen Erklärungen von
in ksissm  AoÄr Morge wch IM & Ä» UÄLrrchMg

Herabminderung der
Besalluugskosten.

Brüssel,  16 . IM . Belgische Blätter mel¬
den, daß die WiedergutmachnngSkommission nach'
Prüfung der deutschen Beschwerden wegen dev
ungeheuren  Kosten der Militär ffchen Besetzung
der deutschen Gebiet die von Deutschland in Aus¬
führung der Bestimmungen des Friedensvertrages
zu zahlenden Summe auf sleben Franken  für
den Tag und Soldaten festgesetzt hat.

Der Wettbewerb der
amerikanischen Flotte.

Die schwerste Artillerie -Bestückung der Welt.
Newyork, 14. Juli . Die Zeitung „EveninO

Sun " veröffentlicht, daß die neuen Schlachtkreuzer
„S a r a t o g a" und „United  S t a t s" Geschütze
von 18. Zoll führen werden. Das ist die schwersta
Bestückung von allen Marinen der Welt. Die G e¬
schwindigkeit .wird  26 bis 29 Seemeilen be¬
tragen . Ferner befinden sich sechs weiter«
Schlachtkreuzer  im Bau , darunter der „Con¬
stitution " und „Ranger ". Diese Schiffe werden j«
850 Fuß lang sein und 33 bis 41 Knoten die Stund«
laufen . 1

Bela Kun in Rußland.
Paris , 16. Juli . Eine Meldung der „Victoire^

aus Heffingfors besagt: Der Führer der ungari¬
schen Kommunisten, Bela Kun, ist in Moskau
a -n g e k o m m e n- Zu seinen Ehren fand eine!
-außerordentliche Sitzung der Sowjets von Moskau
statt , an der der Rat der Volksbeauftragten teil-
nahm . Lenin  sprach in seiner Begrüßungsrede
von den Verdiensten, die Bela Kun der Weltrevo¬
lution geleistet habe. Bela Kun soll einen wichtigen,
diplomafischen Posten erhalten . .

* ", *
Die angeblichen „D e r d i e n ft e" Bela Kuns

bestehen darin , daß er zahllose Menschen
grausam ums Leben gebracht und dem Una-arlande
50—60 Milliarden Unkosten verursacht hat . Wir
möchten dem „verdienten" Manne nicht raten , sich
bei TagesliM im schönen Ungarlande erwischen
zu lassen.

Karrtsky ausgeschlossen.
Wie der „Dorwäffs " meldet, wurde auf der

Bczirkskonferenz der Unabhängigen für Hessen-
Waldeck eine Entschließung einstimmig angenom¬
men. Kautskl aus der Unabhängiaen Partei au- ,
zuschließen. Auch über den Ausschluß des Chef¬
redakteurs der „Freiheit " , Hilserding,  wurde
verhandelt.

Die U. S . P . und die Sowjets.
München, 16. Juli . Der frühere Berliner Poli«

zeipräsident Eichhorn kündigte gestern in Lffent
sicher Deffarmnliing in München den bevorstehenj
den Zusammenschluß der U. S . P . mit den riffst
schen Revolutionären an- Zu diesen Zwecke seiet
Peffveter der U. S . P . und K. P . D . nach Moska«
gereist.

Oberschlesie«.
Oppeln , 14. Juli . Das am Montag vormittag

bekannt gewordene genaue Ergebnis des deuffche»
M -sfihrmungssieges in Ost- und Westpreßen hat irr
ganz Oberschlesien Hellen- Jubel , in großpolnischen

schastlichen Bedürfnis m nicht in Einklang steht.
Bei der Lösm- einer Aufgaben muß der Reichs-

wirtschaftsrat fua, „. Par t -e' i p o li t i kv oll kom¬
men fern zu „ e n und die wirtschaftlichen Fra¬
gen rein nach w> t>östlichen Gesichtspunkten zu lösen.
Die gestellten Pro ' me können weder in der Form des
Kapitalismus d-r - Heren Zeit , noch in den Formen
des Sozialismus nach êm Schema der Parteipolitik ge¬
löst werden -, es muß ine neue Wirtschaftsform
geftmden werden, wor durch die Zusammenfassung der
Arbeitskraft der A-oe.. r und Unternehmer ein neuer
Wirtschaftsorganismus gebildet wird , der die Initia¬
tive <und den Unternehmungsgeist der Unternehmer
nicht lähmt und andererseits den Arbeitern eine Stel¬
lung gibt, worin sie sich nicht als Ausbeutungsobjekt des
KavitalisnruS fühlten . Diese Form zu finden, wird die
Hauptaufgabe des Reichswirtschastsrates sein.

wasssNstillstanb im Osten?
Annahme der englischen Bedingungen.

London, 15. Juli . Der engl . Sprechminister
Bonar Law  verlas im Unterhaus ein längeres
Telegra -nrm. das die englische Sregieru-na an die
Sowjetregierung gesandt hat . In dem Telegramm

„Die englische Regierung nimmt davon Kennt¬
nis , daß die Sowjetregierung di« englische For¬
derung auf Ei n st e l l u n g der beiderseitigen
Feindseligkeiten angenommen  hat.
Die englische Regierung hat daher beschlossen-, die
Verhandlungen über ein Handelsabkommen fort
zusetzen, sobald die russischen Delegierten zurück-
gekehrt sind."
Das Delegrarmn nimmt auch Bezug aus die wie-

%

2. Die Ordnung der F i nan zw i rts ch aft, die sich Kreisen aber bittere Enttäuschung  beivor-
auf der Ausschaltung der Papiergeldwirtschaft und der ^Effen . Der günsttge Ausgang der Abstiimmung-
Aenderuny der Steuergesetzg^ ung "ufbEen muß, ^ nurf) nuf Me  Abstimmung ttt ObevschlesieikaaiÄWSÄ ; «* I--->>« ««« ». « *».«*«* *>»»

von einer zuverlässigen und gehobenen Stimmung
gesprochen werden.
Blutige Zusammenftötze in  Triest

Triest , 15. Juli . Von italienischen Soldaten u.
dem Pöbel wurde in Triest das Na t i o n a l h a u s
der S l o w e n e n überfallen , mit Petroleum fiber¬
gossen und angezündet , so daß es gänzlich nieder-
brannte . AlAdann wurden die Triester Filialen
der slowenischen und Laibacher Banken gestürmt u.
demoliert . Diele jugoslawische Geschäfte wurden ,
geplündert . Me Druckerei des Slawenblattes
Edinost" wurde zerftöff. Das gleichfalls slawische

Hotel Balkan , von dem aus auf dir Menge ge¬
schossen  wurde , wurde mit Handgranaten'
beworfen  und a n g e z ü n d et . Später rückten!
dann italienische Truppen an und stellten die Orb -^
nung wieder her. , . l

Me Nachricht Über die bluffgenZusammenstöße?
in Triest hat -sich wie «in Lauffeuer durch ganz-!
Jugoslawien  verbreitet und dort die größt « ^
Erregung hervorgerufen . In Belgrad  wurdck
der Ministerrat zufammengerufen , der das Volk,
Zur Besonnenheit mahnt . In Agram  wurden,
flammende Reden an das Volk gehalten, in denen
die Bevölkerung aufqesordeff wurde , ihre Muskeln
zu stärken und sich bereit zu halten , aber aiff di«
richtige Stimde zu Waffen- Me Menge beantwor¬
tete die Reden mit dem Ruf : Es lebe der Krieg.

Ein slawisches Ultimatum an Italien?
Die in Graz wohnenden Veffreter 8er Entente

derholten Erklärungen der Sowjetregierung , daß haben die Meldung erhalten , daß S fiMa Nxen we-
sie mit ihren Nachbarn in Fffeden zu leben wünsche gen der Vorgänge m Spalato sind T riest  an I t a -
Md iMHei ^ MlEiÄN RegierWgglMMs >li ev tzi« Ultimatum aerichkr  hgo«. ^



- Protest - er Nuhrvergleute.
Essen, 14. Juli . In einer heute hier abgehal-

lenen Sitzung der Avbeitnehmergruppe der Ar-
cheitskammer für den Ruhrbezirk wurde zur Frage
im Kohlenproduktion und der Ablie-
ferungSforderung  der Entente Stellung
genommen. Einstimmig wurde folgende Ent¬
schließung gefaßt , die auf dem Wege des dringen¬
den Telegramms dem Reichsminister des Aeußeren

av Ech Spa übermittelt wurde:
wie Arbeitnehmevgruppe der Arbestskammer für den

Ruhrbergdau hält die Erfüllung der Kohlenlieferungs-
forderung der Entente für unmöglich.  Sie hält schon
den Vorschlag der deutschen Regierung für viel zu weit¬
gehend und unerfüllbar . Angesichts der großen Lebens¬
rnittelschwierigkeiten , des tiefgesunkenen Gesundheits-
zustandes der Bergarbeiter und der hierdurch hervorge¬
rufenen Krankheiten ist die Leistungsfähigkeit der Ar¬
beiterschaft bei den jetzigen Verhältnissen nicht zu stei¬
gern. Die Belegschaften sind schon jetzt gezwungen , die
übernommenen Ueberschichtverpflichtungen
einzNschränken bezw . völlig einzustellen , trotz der großen
Notlage , in der sich das Wirtschaftsleben infolge der
Kohlennot befindet . Bei diesen Verhältnissen kann die
Arbeiterschaft keine Mehrarbeit leisten . Die Arbeit¬
nehmergruppe der Arbeitskammer für den Ruhrbezirk
protestiert  auf das entschiedenste gegen die beab-
ßchugte Aufoktrohierung des Ententediktats hinsichtlich
E Kohlenlieferungsforderung . Sie lehnt jede Ueber-
schrchtabmachungdurch ein Diktat der Entente ab. Die
beabsichtigte Beschlagnahme  der Kohlen zu Gun¬
sten der Entente sowie die Besetzung d e S R u h r -
gebiets  zur Durchführung des Diktats würde die
Arbeiterschaft ni cht ruhig yinnehmen . lieber dieser
Forderung der Entente steht das Recht der Arbeiter¬
schaft auf Freiheit und Unabhängigkeit.  Sie
wird diese Rechte nicht preisgeben , selbst dann nicht,
wenn di« deutschen Regierungsvertreter sich fügen
möchten. Die Bergarbeiter wollen freie Deutsche und
unabhängige Arbeiter sein und keine Sklaven . Auge-
fichts der schwerbedrängten Menschheit und der großen
Notlage , in der sich die Wirtschaft Europas befindet,

• erklärt sich die Arbeitergruppe der Arbeitskammer für
den Ruhrbergbau bereit , unter Wahrung ihre Rechte
und Freiheit ihre ganze Kraft für den Wiederaufbau
der Wirtschaft zur Verfügung zu stellen . Laßt uns un¬
sere Rechte und Freiheiten ! Gebt uns eine ausrei¬
chende Ernährung  und ExistenzmöglichkeitI Nur
so werden die Schwierigkeiten beseitigt werden können.

Die deutsche Nohle für die
Schweiz.

Zürich, 15. Juli . Auch die „Gazette de Lau¬
sanne erklärt , daß die Schweiz auf die
deutsche Kohle angewiesen  sei , die sie
allem für die Versorgung des Hausbrandes zur
Verfügung hätte . Wenn die Wiedergutmachungs¬
kommission ihren Widerspruch gegen die Lieferung
von deutscher Kohle an die Schweiz aufrecht erhalte,
würde die Schweiz Gefahr laufen , im kommenden
Wrnter grausam unter der Kälte zu leiden. Es
rönne nicht die Absicht der französischen Regierung
lern, dre schweizerische Bevölkerung gänzlich der
Herzung zu berauben . Außerdem stehe im deutsch-
schweizerischen Abkommen vom 10. März 19ß0 fol-
f“ r Artikel : „Die französische Regierung wird
der Sendung von 15 000 Tonnen Braunkohlen aus
den Gebieten des linken Rheinufers in die Schweiz
lebe Erleichterung gewähren ." Diese 15 000 mo¬
natliche Tonnen stellen nach der „Gazette de Lau¬
sanne dre unerläßlichen Bedürfnisse für den Haus¬
brand der Schweiz dar . Man sollte die französische

!Regierung an den Artikel des genannten Abkom-
, mens erinnern.

Die Mißhandlung des deutschen
Peefs eVertxeters.

. Spa , 14. Juli . Der Ueberfall auf den Vertreter
des Wolff-Büros wird von der gesamten belgischen
-presse erwähnt , wobei der Vorfall teils entstellt
wledergegeben wird . Es wird verschiedentlich be-
hauptet. daß gewisse Journalisten in einem Cast
'-H/u dir im Sieger -kranz " sangen , während fest¬
steht, daß der Ueberfallene noch 20 Meter von dem
Cafe entfernt war und gar nicht die Absicht hatte,
es zu besuchen.

Rotterdam , 14. Juli . Der Korrespondent der
Londoner „Westminster Gazette " in Spa - berichtet
seinem Blatte , daß er zusammen mit zwei anderen
englischen Journalisten Augenzeuge der Mißhamd-
luug des Vertreters des Wolffschen Büros durch ei¬
nen belgischen Offizier gewesen sei. Der Korre-
spondent hebt hervor , daß der tätliche Angriff ohne
jeden Grund erfolgt sei und schreibt:

Ich weiß nicht, ob der belgische Offizier
' ^ l r Einfluß des Weines stand- Aber sicher
rst, daß niemals ein falscherer, roherer und mmn-

;wmdlger Angriff auf eine Person , die sich niM
verteidigen konnte, erfolgt  ist . Von den anderen

-Offizieren protestierte kein einziger . Als dem Offi-
>Mr gesägt wurde , die anwesenden englischen

" rnalisten  verurteilten seine -Handlungs-
'wnse ms roh und ungerechtfertigt,  rief er aus , er

werde die Engländer ebmso behandeln . Der eng
lische Korrespondent verlangt zum Schluß , daß die
belgischen Behörden für besseren Schutz der an
wesenden Delegierten und der Pressevertreter
sorgen.

Danzigs Bedrängnis.
Die Rückwirkung der polnischen Verhältnisse

auf die wirtschaftliche Lage Danzigs macht sich auf
die bedenklichste Weise -bemerkbar. Dazu konimt,
baß dre leichtfertig ausgestreuten Gerüchte , über
einen angeblichen Vertrag mit Polen , nach welchem
Danzig ein Teil des polnischen Staates werden
soll, in weiten Kreisen der Bevölkerung die größte
Verwirrung _hervorgerufen haben . Die kaufmän¬
nische und industrielle Entwicklung Danzigs , be¬
sonders auch was die Danziger Wersten , betrifft,
hat unter diesen Gerüchten ungeheuer zu leiden,
^ahlrerche GeschüftAverbinduntsen toetbert abgo
brachen. Die Danziger Stadtanleihe , die als bestes
Papier galt, ist von 101 auf 90 gefallen . Die
Steuerlast der Stadt steigt ins Ungeheure . Es ist
bringend zu wünschen, daß mit aller Entschieden-
Heft darauf hingewiesen wird , daß dis Gerüchte
über eine Einverleibung Danzigs in den polnischen
Staat völlig unbegründet sind, da dies den Bestim-
mungeni des Friedensvertrags widersprechenwurde.

Siegesjubel in Rußland.
Mitteilungen aus Moskau berichten, daß die

Erfolge gegen Polen Anlaß zu riesigen K u n d g e-
düngen der gesamten Bevölkerung
MdM. Es wurden Umzüge veranstaltet , um den
Sreg zu feiern. In öffentlichen Versammlungen
sprachen die Volkskommissare und mahnten zum
Ausharren, um dem polnischen Imperialismus das
setzte Lebenslicht auszublasen . Auch
rn Petersburg  wurden derartige Veranstal-
tungen  getroffen . Die Konferenz der Inter
nationale  in Moskau ist mit einer Begrü»
o^ Abansprache. Lenins eröffnet worden . Lenin
erklärte, daß die Zeit angebrochen sei, in der sich
die Daseinsberechtigungdes Bolschewismus bewei-
sen werde. Die Alliierten ebneten die Wegs dazu,
wo ste b rsher noch ungangbar waren.

Der 14. Juli in Paris.
Paris , 14. Juli . Bet prächtigenr Wetter nahm

Knegsmimster Lefevre in Gegenwart des Kammer-
Präsidenten, der Minister und des diplomatischen
Korps m Vmcermes die Truppenschau ab . Die
Menge war begeistert, -besonders als der Kriegs-
mi-nister acht senegalesischen- Regimentern und den

die Fahnen über-
rerchte. SDite Truppen zogen an den von Deutsche
tand gemäß dem Friedensvertrag zurückgegebenen
Trophäen vorbei.

Oesterreich.
Heinrich Friedjung t.

. , * ®‘ cn; 14- Juli . Hier ist heute im 70. Lebens-
lahre der bekannte Historiker und Publizist Dr.
.Heinrich Friedjung  gestorben.

Friedjung war einer der hervorragendsten Köpfe
auf dem Geb.et der Wissenschaft in Deutsch-Oester-
rerch. Sem Hauptwerk, in den: er mit Heinrich von
sybel erfolgreich in Wettbewerb trat , war „Der
Kampf um die Vorherrschaft in Deutschland ". Die
Universität Heidelberg verlieh ihm dafür * das
tef)re.n&oftorat. Bedeutend lvar auch sein zwei¬
bändiges Werk „Oesterreich von 1848—60", in dem
er Nh besonders des unglücklichenMinisters Frhr.
«s ^ shck annahm. Fri -edjung war von Hause aus
Publizist, was seiner historischen Darstellung einen
^llmartigen Reiz der Lebhaftigkeit verleiht.
Deutsch-Oesterreichu. damit auch das ganze deutsche
Volk haben, durch den Heimgang dieses tüchtigen
Forschers einen großen Verlust erlitten.

Gerung entschloß man sich nun , bei der
Hochstpr-eisfestsetzung den Unternehmergewinn zu be-
schranken und dre vorgeschlaaen-en Preise um 160 Jt *u
ermäßigen . Danach würde der Unternehmergewinn
rade noch zu einer Verzinsung des in Grund und
den steckenden ' ,L r~ ~
schnittlichen
Trotzdem ist

,e-

Kapitals ausreichen, wenn ^ ie durch-
rieden-spreise zugrunde gelegt werden,
-as Reichsministerium überzeugt , daß bei. - , - - -- -- .. . . . . . uvti/jtuui , 47UK Ux.\

bem nunmehr geltenden Preise die Landwirtschaft ihre
Erzeugung in dem notwendigen Umfange auftecht er-

Auch nach der neuen Erhöhung -bleiben
iP r 'S Getreide noch um zwei Drit«

Preise , der für das im Ausland zu kau¬
fende Getreide gilt , zuruck. Der BrotpreiS  wird
durch die Steigerung der Getreidepreise keine Er-

Es muß mithin «in Ausgleich
durch Gewährung von Staatszuschüssen geschaffendurch
werden.

Deutschland.
Zur Normierung der Höchstpreise

sür inländisches Getreide,
die wir gestern mitgeteill haben, wirb von seiden
der höchsten Reichsbehörde noch folgendes als Be¬
gründung ausgeführt:

Die Prüfung aller Unterlagen ergab die Notwen¬
digkeit, eine Steigerung der Preise um 66 Prozent vor-
?Ehmen . Danach hätte sich für Roggen eine Erhöhung
des Mindestpreises von 1000 auf 1550 Jt  für die Tonne
ergeben. Dieser Satz ist aber von der Erzeugerschaft,
besonders wegen der allgemeinen Teuerung , als noch
zu hoch empfunden worden. Deshalb sah sich die Reaie-
rung veranlaßt , eine Senkung herbeizuführen . Bei dem
Mindestpreis von 1000 Jt  für die Tonne Roggen , der
auf einem Betriebsaufwand von 300 Jt  für den Mor-
gen aufgebaut ist, war bei einer günstigen Ernte ein
Unternehmergewinn von 140 Jt  enthalten , der sich 'bei
™Jfsr Mindestpreises -um 56 Prozent auf
tuno 215 M erhöht haben würde.  Mit Rücksicht auf

Provinzielles.
9 * ^ Lindenholzhausen 16 Juli . Am Sonntag den

Juli feiert die kathol. Gemeinde wie alljährlich ihr
Patronatsfest . Im Hochamt singt der Kirchenchor unter
Leitung fernes neuen Dirigenten , Herrn Musikdirektors
Pick - Limburg , die vierstimmige Messe für Männer-
chor u . „Salve Regina von Stehle mit Orgelbegleitung.
Abends um 8 Uhr gibt der Chor ein Konzert unter Mit¬
wirkung von Frl . Else Kreuzberg (Alt) Konzertsängerin
aus Bonn . Da das Konzert einen genußreichen Abend
verspricht, wird es Musikfreunden aufs beste empfoh¬
len . Ausführliches Programm folgt.

O Villmar, 16. Juli . Beim Baben in der Lahn
ertrank  gestern, 33 Jahre alt, Lehrer E. A x aus
Frankfurt a. M„ Sohn des Herrn Hauptlehrers
Ar von hier . Der Verunglückte weilte hier in den
Ferren . Man nimmt an, daß er im Wasser infolge
eines Herzzufalles einen Ohnmachtsanfall gehabt
hat . Die Leiche wurde heute gelandet.

* Weilburg , 18. Juli . Bei dem gestern nacht 11 Uhr
nledergegangenen Gewitter schlug der B l i tz in das hie¬
sige Postamt und entzündete eine Balkenlage . Das
Feuer wurde sofort gemerkt un ddurch den Wehrmann
Louis Bausch mit einem Minimax -Apparat im Keime
erstickt.

* Hof, 14. Juli . Herr Kahsser-Haus Maupüfch bei
Hof erlegte gestern nacht einen stattlichen Keiler von
zwei Zentner Gewicht und zwei Meter Länge.

) ( Vom Lande, 15. Juli . In vieler, Dörfern ist die
M a u l - und K l a u e n s e u che nunmehr erloschen oder
wenigstens doch im Schwinden begriffen . Manche Ge¬
meinden haben schwer unter der Me -hkrankheit zu lei¬
den gehabt . Vielerorts sind sämtliche Ziegen und sehr
vieles Jungvieh erlegen, während die Kühe die Krank¬
heit besser überstanden hüben. Wie neuerdings berich¬
tet wird , ist in der Ortschaft Linier  bei Lim
'bürg die gefürchtete Viehseuche ausgebrochen.

Weinöhr , 15. Juli . Am Montag abend erschien
be, dem hier ansässigen G. Lotz ein Fremder , der sich
als entfernter Verwandter der Frau Lotz ausgab . Man
beköstigte ihn und gab ihm ein Nachtlager. Am anderen
Morgen , während der Hausherr zur Arbeit gegangen
war , -bat der „Verwandte ", ihm ein Handwägelchen zur
Verfügung zu stellen : er wollte damit 30 Paar Schuhe,
di« rn Obernhof ständen, an die Bahn fahren . Ahnungs¬
los überließ ihm die Frau den Wagen , gab ihm, da eS
regnete , noch einen Schirm mit , den die Kinder, die mit
zur Bahn gingen , wieder mitbringen sollten . Vor dem
Bahnhof warteten die Kinder vergebens , daß der gute
„Onkel " noch einmal erscheinen und ihnen den Schirm
wiedergeben möchte. Eine Decke im Werte von 90 M
hatte der nette Vertreter ebenfalls mitaehen heißen
Die Polizei ist in Kenntnis gesetzt.

* Wiesbaden, 15. Juli . Wie lesen in der „Wiesb.
Ztg . : ,,Woraus besteht unser Brot ? Aus Bäckerkreisen
wird folgende Antwort gegeben : Vorige Woche bestand
das Wiesbadener Brot aus % Teil Roggenmehl , K Teil
Gerstenmehl , K Teil Weizenmehl , ft« Teil Maismehl
und Vs Test Bohnenmehl . Daß aus diesem Gemeng¬
el kein einwandfteies Brot hergestellt werden kann.

Wird jedem einleuchtenl "-
- Fc . Wiesbaden , 16. Juli . Auf der Versamml -ung des
Nass. ViehhändlervereinS wurde folgende Entschließung
angenommen : „Die heute aus dem ganzen Regierungs¬
bezirk im Paulinenschlößchen in Wiesbaden versammel-

Hehler gebracht , der sie verwerten sollte. Da das Paket
ober nur Uhrenbestcrndteile enthielt , warteten ste, bi»
eine Belohnung ausgeschrieben wurde , trugen dann di,
Pakete wieder hin und kassierten die Belohnung ein.
Später wurden sie al » Einbrecher ermittelt und er¬
hielten gestern vor der Strafkaminer dt« zweite Be-
lohn -ung , der eine mit 15 Monaten , der andere mit lg
Monaten Gefängnis . Der Hehler erhielt sechs Monat»
Gefängnis.

fd. Frankfurt , 15. Juli . Ms ein Zeichen der neuen
Zeit kgun eS angesehen -werden , daß der aus dem

gangene Oberwachtmeister

der Metzger-Innung,
vtel - und Gastwirtege-

te Vertreter der
^des ViehhündlerftandeS, des _ _ _

werbes , der Hausfrauen , der Magistrate ' der Kurstädte,
des Hansabundes u. a. erheben mit Zustimmung sämt¬
licher anwesender Verbraucher entschieden Einspruch ge¬
gen das Weiterbestehen der ZwangZwirtschast für Meh
und Fleisch, sowohl in der zur Zeit bestehenden, als auch
in anderer Form . Die Zwangswirffchaft ist schon längst
überfällig . Durch sie sind Wucher, Schiebertum,
Schleichhandel und Schwarzschlächterei entstanden und
groß geworden . Sie hat Unmoral gefördert , sie ist der
Ruin der Produktion , ste wirft preisverteuernd . Nur
durch freie praktische Wirffchaft gedeiht die Produktton,
nur durch fteien praktischen Handel und Gewerbe wird
ein Abbau der Preise und demzufolge bessere und bil¬
ligere Volksernährung ermöglicht. Die Bersammelten
fordern soforttge Aushebung der Zwangswirtschaft zu-
nächst für alles Bich und Fleisch." «,

fi>. Bad Homburg, 15. Just . Am Schwedenpfad
-wurde kürzlich -eine Villa ausgeplündert . Der Einbre¬
cher wurde in Frankfurt abgefaßt und verriet auch, wo¬
hin das geraubte Gut hingeschafst worden war . Als
aber Polizeibeamte die Sachen abholen wollten , hatten
ihnen bereits falsche Kriminalbeamte diese Arbeit ab¬
genommen.

sd. Frankfurt , 16. Juli . Zwei junge Arbeiter hat¬
ten aus einem Exportgeschäft mehrere Wertpakete für

Italien durch Einbruch  gestohlen und sie zu einem

? Unpolitische Deitläufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  15 . Juli -.

„Karssrin Eugenie  ist gestorben.
„So ?" — werden sehr viele gleichinütig lagen

.nmncher wird hinznfügen : „Ich dachte, die wäre
schon lange tot ."

Mich hnt die Todesnachricht nicht so kalt gelassen
weil sie emen Haufen von Erinnerungen aus der
Jugendzeit weckte. Ernste und heitere . Es klingt
Aricht sehr schön am offenen Grabe : aber wenn mmi
Die Wahrheit sagen will , so denkt man bei der
Todesnachricht unwillkürlich zuerst an die Kri-
noline.  Als der Erfinderin dieses wunderlichen
Merdungsstückes wird die Verstorbene in ewigem
Andenken bleiben, auch wenn all das große Glück
und das noch größere Unglück dieser Frau verges¬sen sind.
. . Äa, die Krinoline war ein Sinnbild der Herr-
tichkeit, mit der das kaiserliche Ehepaar von Paris
eme Weile die Welt verblüffte . Sie ist geschwolle¬
ner Ausbau von Fischbein und Stahlreifen , der
mn nner glanzenden Unchllllung protzt, aber tat-
■wn -T6™, hohler Windbeutel  ist . Napo-

*e r ^ großen Stiefel seines gewaltigen
Onkels auf seine schwachen Beine gezogen hatte
Ä ?tä\£ r 60 ^ rhren als SelÄor*

|«ii) feine schone Gemahlin Eugenie schwang das
Weltzepter m Sachen der Eleganz und Mode Als
der Krieg von 1870 ausbrach , dauerte es nur 7
Wochen: dann wurde Napoleon als Gefanacmer
Nach Kassel gebrachst, und Eugenie flüchtete bei
Nacht und Nebel mit einer kleinen Handtasche nach
England . Keine Widerstandskraft . Im Nu weg-
gcblasen wie ein Kartenhaus.
^ In meinem 73. Jahre komme ich nur manchmak
sthon alt vor. Aber die Kaiserin Eugenie ist 94
Jahre alt geworden, obschon sie als zartes Fräu¬
lein rat die Welt kam und Schicksalsschläge erdul¬
den mußte, wie sie selten einem Menschenkinde zu-
gemistet werden. Als ich mft geputzter Nase in die
Abc-Schule ging, erzählten sich die Leute, daß der
reue Kaiser von Frankreich ein Mädchen heftete,

Wachtmeisterstande hervorg
Augirer mit der Leitung des ersten Polizeireviers be^
traut wurde . Bisher war die Aufficht über derartig«
Dienststellen nur Kommissaren Vorbehalten. — In einer
hiesigen Badeanstalt ertrank der 35jäihrige Werkmeister
Karl Meis -elheimer.

# Marburg (Lahn), 14. Juli . Am Dixnstag.
den 13. Juli , fand im Sitzungssaal der Stadtver-
ordneten auf Veranlassung des Zentrums -Paftest
sekretärs Müller  und auf Einladung des Ma¬
gistrats eine Versammlung aller Bernfsstände
statt , um eine allgemeine Preissenkung  für
die notwendigsten Lebensbedürfnisse ins Werk zst
setzen. Nachdem Oberbürgermeister Tross  und
der Kirchhainer Landrat v. Gilsa  an die Der/
treter der Landwirtschaft und Pafteisekretär Mül-
l e r an die Vertreter von Handel und Gewerbe di«
dringende Bitte gerichtet hatten, mit dem Preis¬
abbau zu beginnen , erklärten die Landwirte zw-
nächst für Kartoffel , Eier und Vieh  die
Preise herabzusetzen.  Herr Enker  und
Herr Stumpf  teiften mft, daß bei den Schuh¬
waren und Kleiderstoffen  der Ilbbau be-
refts begonnen habe. Vertreter der einzelnen Ge-
werbe versprachen dann , bis zum 22. Juli ihr«
herabgesetzten Preise mitteilen zu können in der
Hoffnung , daß ein Abbau der Gchälter und Löhne
dann von selbst erfolgen ivürde.

pb. Marburg , 16. Juli . Den monatelangen eiftigeu
Bemühungen des Stüdentenausschusses ist es gelungLN,
ein Studentenheim mit einer mensa academica , einem
Stndentenmittagstisch zu errichten . An der Finanzie¬
rung -dieses großen sĉ ialen Unternehmens ist der Staak
mit einer Unterstützung von 10 060 Jt,  die Universität'
mit 3000 Jt und der Studentenausschuß selbst mit 6000
Mark beteiligt . Im ganzen sollen W 000 Jt zur Verfü¬
gung stehen , die zur Verbilligung des Mittagstisches be--
dürftiger Studenten Verwendung finden . Das Couvert
guten , kräftigen Essens soll auf 2,75 Jt  zu stehen
kommen.

* Kassel , 16 . Jutt . Die IJsraelittsche Lehrerkanferenz-
Hessens beging am Sonntag und Montag das 50jährige'
Bestehen . Aus den Verhandlungen am ersten Tag sei
hervorgehoben , daß sich die Versammlung fiir die Er- -
Haltung der Konfessionsschule erklärte. Die nächstjäh¬
rige Tagung findet in Fulda statt.

Ms . Kassel, 16. Juli . Einen tragischen Abschluß hak
-eine Ferienreise von Köln nach Kassel sür den -erst 19
Jahre alten Stukkateurgehilfen Michel Smetz genom¬
men . Am Donnerstag traf der junge Mann hier ein
und wurde auf dem Bqhnhof von dem gleichrltrigen;
Sohn einer hiesigen Familie B .'aus der Bettenhäuser
Straße , den er als Kamerad im Felde während des
Weltkrieges kennen gelernt hatte , in Empfang genom¬
men . Beide jungen Leute besuchten sodann das städt.
Schwimmbad im Fuldaflusse . Kaum hatte der junge
Smetz den Fluß betreten , als er lautlos unteftchi-k und
ertrank , da tatkräftig -e Hilfe nicht gleich zur Stelle war.
Kürze Zeit später gelang es die Leiche zu bergen.

pb. Kassel, 16. Juli . 2 'Sicherheitsbeamte überrasch¬
ten hier eine 8 köpfige Diebesbande , als sie eben ein
Schuliwarensenfter ausplünderte . Nachdem sie ihnen
die Beute abgenommen hatten , fübrten ste die Festtze-
nom'menen ab. Nsdann auf dem Transport zur Wache
ein fliehender Gefangener von dem einen Sicherheits¬
mann verfolgt wurde , stürzten sich die übrigen Ein¬
brecher mit Messern aus den anderen Polizisten , der
dann ihre Flucht nicht verhindern konnte.

Lokales.
Limburg , 17. Juli.

— Justizpersonalien:  Versetzt sind vom 1.
August ab die Obersekretäre Jakob Kaiser  vom Amts¬
gericht Frankfurt a. M . an die Staatsanwaltschaft Lim- -
bürg und Jakob M i n d n i ch vom Amtsgericht Nassau
an -das Amtsgericht Limburg . sbit

— Fahrplan - Aeuderungen.  Vom Sonn¬
tag , den 1. August ds . Js . ab wird der Personenzuw -
4058 Limburg —Langen schwalbach— Wiesbaden um In -'
Minuten früher gelegt ; Limburg -ab 5,68, Langenschwal-
bach an 7,40 nachmittags . Zwischen Langenschwalbach
und Wiesbaden bleibt der -Fahrplan unverändert . —
Vom gleichen Tag ab verkehrt der Personenzug 4049
(W .) Michelbach—Liinburg , von Michelbach ab 8 Min.
und ab Kettenbach 7 Minuten früher , Limburg ani 6,59
llhr nachmittags.

— Eine Uebersichk über die preuß  ischLtt
Handwerkskammern.  Der Minister für Hmi- '
del und Gewerbe hat kürzlich eine Ueberstcht über die
preuß . Handwerkskammern -veröffentlicht . Aus dieser -
geht hervor , daß seit dem Jahre 1902, das als erste» '
in der Zusammenstellung enthalten ist, die Bildung vor»t
Zwangsinnungen und ebenfalls von Jnnungsausschusch
sen ganz bedeutende Fortschritte gemacht hat. Denn '
während im Juli 1902 vorhanden waren : 5582 freie-
Jnnungen , 2181 Zwangstnuungen (zusammen 7763 -
Innungen ), 140 Fnnungsausschüsse , waren die entspre- ;

öo-§ gar keine Prinzessin sei, sondern nur eine Grä
JP ^ort Habenichts. „So ein Unsinn ", sagten die
Politiker, und die Fmnen meinten mit mehr oder
weniger Neid: „Welch' ein Glück!" Sie konnte»
ia das kunfftge Unglück nicht ahnen.

O,^ was hatte man damals einen Respekt vor
r 1 Der  Deutsche Bund war ein Kinderspott:

Bismarck hafte noch nichts geleistet: England galt
als Heimat der Weltkrämer. Paris war der

anerkannte Mtttelpuntt der Zeitgeschichte. Was
Napoleon sagte, war Befehl und was Eugenie tat,
wurde nachgeahmt von allen Leuten , die als
" 5eÎ n Eliten . Ihre Krinoline drang
schließlich sogar in die 5fteise der deutschen' Vieh-
magde. Wer den Stahlreifen nicht bezahlen konnte,
nahm ernen Tonnenreffen, um damit den unver¬
meidlichen Glockenrock aufzuspcmnen.

Nun wollen wir der verstorbenen Eugeni « kein
Unrecht tun und gern anerkennen, daß sie auch
noch etwas mehr geleistet hat , als jedes Modeunge-

üppigen Pariser Hofhaltung wurden
dre Künste und Wissenschaften wirksam gepflegt,
und die Kaiserin tat viel für die kirchlichen Jnte-
resjen. Napoleon HI . soll einmal "esaat haben,
seine Frau sei ftomm, aber keine FrömmleriU !.
Das stimmt. Von Neidern und politffchen Fein¬
den wurde sie in der Zeit ihrer Macht schmählich
verleumdet. Der „heißblüftgen Spanierin " dich¬
tete man sittliche Verschlungen an , die sie nie be¬
gangen hatte. Weil sie sich als treue Katholikin
bekannte, winde sie von den Freimaurern und den
sonsttgen Kulturkämpfern als „Werkzeug des Ul-
ttamontanismus " oder auch als „hinterlistige
Httuhlerrn beschimpft. Das war ebenso unge-
r«yt, tme die Behauptung , daß sie schuld gewesen

^ iS politischen Mißgriffen ihres Gemahls.
Namentlich wurde ihr nachgesagt, sie habe den An-
£L- n t Deutschland im Jahre 1870 als „ihren
Kriieg beftrsben. Meses Märchen hat keiU qerin-
gerer widerlegt, als der deutsche Geschichtsforscher
w ® 9 p e k, als Nationalliberaler und leiden¬
schaftlicher.Kulturkämpfer gewiß keine Vorliebe für

die Kaiserin Eugenie hatte. Sybel stellt durch ei
neu einwandfreien Zeugen fest, daß die Kaiserin
Eugenie am Abende der französischen Kriegs -Er¬
klärung im Juli 1870 bitterlich geweint habe,
während ganz Paris außer sich vor Jubel war. Der
weltklugen'Kaiserin schwante böses: sie fürchtete das
starke Teistschland.

Ich habe keine besondere Vorliebe für diese ei¬
genartige spanisch-französ. Persönlichkeit, aber die
Gerechtigkeit muß gellen und auch das Mitleid
bei dem tiefen Sturze dieser hochgestiegeneu Frau.

Ihr Familienglück erreichte den Gipfel bei der
Geburt des Erbprinzen Louis  im Jahre 1856.
Ihr Wellglanz zeigte sich am herrlichsten im Jahrs
1869, als der S u e z ka n a I unter Teilnahme vie¬
ler Fürsten feierlich eröffnet ivurde und Eugenie
die Ehren für dieses große Werk des Franzosen
L e s s e p s erntete. Ein Jahr später war schon
Thron und Krone, Land und Volk verloren gegan¬
gen. _ Die erste Dame der Welt wurde eiste Kran¬
kenpflegerin am Bett des zusammengebrochenen
Napoleon.

Im Jahre 1873 wurde dieser Unglücksmensch
von seinen Gebrechen erlöst. Eugenie wgr Witwe;
aber sie hatte noch einem Trost, noch eine Hoff¬
nung : Hr geliebter Sohn , der früher so verhät-
schelle Lulu , der zu einem stattlichen Jüngling
heranwuchs und wohl "geeignet schien, das napo-
leomische Glück zu erneuern. Es kam anders . Dem
Prinzen hatten die Hoffchmeichserf. Zt . amgedich-
tet, er habe auf dem Kampfplatze bei Saarbrücken
kaltblütig preußische Kugeln aufgesammeft. Er
wollte dieses lächerliche Gerede nicht auf sich sitzen
lassen, sondern ernstlich zeigen, daß er ein waffem
fähiger Mann geworden. Er zog also mit den Emg-
landern in den Kampf gegen die Zulus in Süd¬
afrika , und da wurde er von dem Speer eines Kaf-
fern durchbohft. Nun hatte Eugenie auch das letzw
verloren . Sie hatte auf Erden nichts mehr, auf das
sie hoffen konnte. Was noch lebte von dem navleo-
nffchen Geschlecht, war ihr ftemd oder gar feind¬
selig: sie wußte, daß diese Sippschaft

wieder hochkommen konnte- Ihr blieb nichts cm- i
deres übrig , als , einsam und hoffnungslos dahin >
zu trauern , bis der Tod ihrem verfehlten Erden - '
leben ein Ende machte.

Und dieses Fegefeuer des sttllen Grams dauert» ^
40 lange Jahre . Der Tod schien die gefallene '
Größe vergessen zu haben. Wenn sie ftotz aller
Schickialsschläge das ungewöhnliche Alter von 94 '
Jahren erreichte und einfach an Altersschwäche ein- '
schlief, so zeigt das , wie kerngesund diese zatte Er - -
scheinung war . Sie hat auch mft ihrem Unglück:
gar keine Schauspielern betrieben. Sie fiel ihren j
früheren Freunden nicht lästig und ließ die alten >
Feinde links liegen. Sie ging einsam und allein )
ihren Trauerweg weiter . Doch verkroch sie sich
keineswegs vor den Erinnerungen aus der GlückSe-!
zeit. Sie kam oft nach Paris und sah sich die Rut- \
nett ihres früheren Palastes cm, gestützt auf einen-
festen Stock. Oder sie fuhr in einem Mietswagen!
unerkannt durch die Straßen und die Parks mft»
sah sich durch die blaue Brille die Leuts an, die i
einst der vorüberrauschenden Kaiserin zugejubell ^
hatten . Die Frau hatte starke Nerven  und \
hielt auch in dem langdauerndest Elend den Koch '
hoch. j

Wer hoch steht, kann tief fallen. / Das haben
wir in den letzten Jahren auch erlebt an gekrönten !
Personen , die uns näher standen. Ihnen wollen ;
wir wünschen, daß sie wenigstens verschont bleiben i
von den Schmerzen, die der vorzeitige Tod teurer i
Angehörigen verursacht, daß ihnen die Kvast er- -
halten bleibt zur würdigen Erftagung des unab- ;
wendbaren Schicksals. .

In Summa ergibt sich aus unserer Betrach-
tung : die Menschen glauben zu schieben und wer
gen geschoben. Eine höhere Macht  beftst'
unser Schicksal, das gute und das schlechte.
müssen uns fügen und können nichts weite,- V
als den Kops oben, die Hände bei der Berns - -'
und das Gewissen rein erhalten . Vor '
Tode ist niemand glücklich zu preisest.
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Dir Rriogsgefangenen in

%■ Sibirien.
Stockholm, 14 Juli . Fräulein Brandström

yy e r , dre jahrelang im Dienst des
sägoedischen Roten Kreuts in Rußland tätia wa-
ren , sind vor einigen Tagen von dork zurück-
gekchrt.  Beide Pflegerinnen berichten, daß die
i âge der Kriegsgefangenen furchtbar sei. Fräulein
Brandittom hat rn ihrem Dienst in Sibirien zah-l-
rciche anstivngende und gefahrvolle Reisen «einacht
und hairfig Freiheit und Leben aufs Spiel gesetzt.
Sre hat sehr viel helfen können und wird von den
Gechngenen, wie Briefe berichten, hoch verehrt-
4cach den Mitteilungen Fräulein Brandströms
spottet das  E l e n d der Gefangenen in Sibi¬
rien s e d e r Beschreibung.  Alle Mhrecken
Rußlands kämen in ihren Leiden zum Ausdruck.
Die Stimmung unter den Gefangenen sei trostlos^
namentlich auch, Werl alle Nachrichten aus -der Hei¬
mat fehlen. Die Sterblichkeit sei ungeheuer. Im
Winter herrsche Flecktyphus, im Sommer Unter-
leibstyphiis und Cholera. Frau Linder spricht die
Befürchtung aus . daß kaum 50 Prozent aller Ge¬
fangenen in Rußland den nächsten Winter über-
fcfen würden . Sie ŵürden erfrieren , werk sie .keine
Kleider haben, verhungern , weil ihnen die Lebens-
mittel fehlen, an Seuchen sterben oder wahnsinnig
werden. Die Geisteskrankheiten seien fürchterlich,
fast wie eine Epidemie. An eine rasche Keimbeför-
derung sei hei dem Mangel an Eisenbahnmaterial
nicht zu denken. Außerdem schienen auch die sibiri¬
schen Behörden ein Interesse daran zu haben, Ge¬
fangene für landwirtschaftliche Arbeiten zurückzu-
halten . Zu alledem komme, daß die Macht der
Moskauer Regierung natürlich nicht überallhin
reiche. Die Gefangenen seien teils in der Land-
Wirtschaft beschäftigt, teils hätten sie sich als Hand¬
werker in den Steppen niedergelassen. Damit we>
nigstens ein Teil von ihnen den kommenden Win¬
ter überlebe, sei es notwendig , Lebensmittel,
Arzneien und Kleid  e r und zwar in großer
Menge und recht bald nach Rußland zu senden.
Den deutschösterreichischen Gefangenen werde die
Heimkehr verweigert . Ein Zug mit Deutschösterrei¬
chern sei- ins Moskau angehalten und die Insassen
seien zum Bleiben gezwungen worden: verschie-
dene von ihnen begingen aus Berzweiflung Selbst¬
mord.

Deutschland.
* Die Strafrechtsreform . Reichss ustizminifter

Dr . H e i n z e beantwortete eine von sozialdemo¬
kratischer Seite ergangene Anfrage über den Stand
der Reform des Strafrechts  dahin , daß
der Entwurf für ein neues Strafgesetzbuch fertig-
gestellt sei und eine Denkschrift darüber in Kürze

•>- veröffentlicht werde.
'tff * Die Ueberfüllung des Aerztestwndes. Der in

. Leipzig tagende Verband deutscher Medizinerschaf-
' ten sprach sich für die allgemeine Einführung der
Z wan g so r g a n i sa ti ö n im Aerztefach anH.

- Bon großem Interesse waren die vom Generalsekre-
!tär -des wirtschaftlichen Aerzt-everband-eS Dr . W i e-
,bel  gemachten Mitteilungen . Hiernach beträgt die
: Zahl der .deutschen Merzte 37 000, die der Miedizin
Studierenden -22 000. Mindestens 8000 Aerzte hät¬
ten keinen festen Wohnsitz, 40—50 Prozent der
Aerzteschaft bestehe aus Fachärzten. Die Erwerbs-
aussichten der jungen -Aerzte und der Medizin Stu¬
dierenden erscheinen sonach recht trübe.

NrovinrleUes.
Gemeindeweiser Blitzschutz.

Alle Statistiken über Blitzschaden zeigen, bah bas
flache Land am meisten dem Blitzschlag ausg-esetzt ist.
Wir haben keinen Ueberfluß an Nahrungsmitteln und
sonstigen Produkten . Es müssen daher alle . Mittel er¬
griffen werden , zur Erhaltung aller notwendigen
Bestandteile unserer Wirtschaft. In diesem Sinne Ist es
dringend zu empfehlen, daß sich jeder ländliche An-
wesensbesttzer, der noch keinen Blitzableiter hat bestrebt,
diesem Mangel crbzuhelfen. Es empfiehlt sich aber auch,
bestehende Blitzableiteranlagen in größeren Zeitab¬
ständen Nachsehen zu lassen, ob sie noch genügend im
Stande sind. Sehr zu empfehlen wäre übrigens der
sogen, gemeindeweise Blitzschutz. Es tun sich Bewohner
einer Ortschaft zusammen, um eine gemeinsame Älitz-
schutzanlage für die Ortschaft Herstellen zu lassen. Da¬
mit kann natürlich eine Verbilligung des Blitzschutzes
erzielt werben.

* Limburg , 16. |$ uli . Me wertvolle Bibliothek des
Gowerbevereins für Nassau, Wiesbaden , Adolfftraße 16,
muß allen jenen Handwerkern und Gewerbetreibenden,

wie auch Fachstudierenden in Erinnerung gebracht -wer¬
den, die über Büchermangel Klage führen . Der genann¬
te Wirtschaftsverband, von dessen Ausbau mit beson¬
derer Berücksichtigungdes Handwerks wir erst kürzlich
berichteten, stellt feine Bücherei, Vorbildersammlung
und PatentschriftenanÄage allen Interessenten kosten¬
los zur Verfügung. In -allen einschlägigen Fragen fin¬
det' Beratung statt. Auch nach auswärts können unter
bestimmten Bedingungen Micher usw. entliehen wer¬
den. Man wende sich mit Anfragen an den Zentral¬
vorstand des Gewerbevereins für Nassau-, Wiesbaden,
Adolfsstraße 16, I.

)( Weilmünster, 14. Juli . Das Personal der hiesigen
Anstalt wendet sich im nachfolgenden an die Oeffent-
lichkeit: Nach einer eingehenden Besichtigung der An¬
stalt Weilmünster, die dieser Tage -durch eine Kommis¬
sion des Landesausschusses stattfand, der sich eine Aus¬
sprache über die beabsichtigte Schließung dieser Anstalt
anschloß, kam es klar zu Tage, daß es nur einigen Her¬
ren ein inneres Bedürfnis ist, diese Anstalt zu schließen,
um das darin befindliche Personal brotlos zu machen,
das man vor 10, 16 und 20 Jahren durch Zeitungs¬
anzeigen aus den entlegensten Teilen Deutschlands an¬
gelockt, indem auf Lebensstellung hingewiesen wurde.
Auch gegenwärtig sucht die Anstalt Herborn  im
bayerischen Hinterland .in obiger Weise Pflegerinnen
anzuwerben . Während man hier Pflegerinnen mit vie¬
len Dienstjahren preisgeben will, sucht man dort von
neuem Kräfte der Landwirtschaft zu entziehen. Im
übrigen vertrauen wir auf den Gerechtigkeitssinn aller
LandesausschUßmitglieder, daß sie auch diese Frage ohne
all zu große .Härten für uns zu lösen wissen. Wir
glauben kein unberechtigtes Verlangen auszusprechen,
wenn wir sagen, daß der Bezirksverband moralisch da¬
zu verpflichtet ist, uns auch in unseren alten Tagen
unterzubring -en, nachdem wir ihm als unseren derzeiti¬
gen Arbeitgeber, unsere Jugend und bei dem täglichen
Zusammenleben mit Kranken all die Fahre her zum
größtenteil auch unsere Gesundheit geopfert haben. Vom
Herrn Landeshauptmann wurde der Vorschlag gemacht,
die Anstalt Herborn , weil modern gebaut , als Irren¬
anstalt bestehen zu lassen, die Anstalt Weilmünster da¬
gegen, weil noch in etwas veraltetem Stil erbaut , soll
als Altersheim und Asyl für Tuberkulose und unter¬
ernährte Kinder -eingerichtet werden. Letzteres würde
ganz sicher große Umbauten verursachen und die Be¬
hauptung , die Auflösung einer Anstalt wäre aus Spar¬
samkeitsgründen bedingt , wäre damit illusorisch ge¬
macht. Aber auch welch ein Widersinn liegt in dem
oben erwähnten Vorschlag, die schöne Anstalt gibt man
den zum größtenteil meist unheilbarem Geisteskranken,
die unmoderne Anstalt dagegen überläßt man den
kranken Kindern , um sich -darin zu gesunden Mitbür¬
gern zu entwickeln! Ausgerechnet jene Anstalt wird
ihnen zur Verfügung gestellt, wo schon seit Jahren
Typhus herrscht und wo auch gegenwärtig noch eine
Anzahl Bazillenträger sich befinden ! Es wird an den
Eltern liegen, die -in eine derartige unglückliche Lage
kommen sollten, für eines ihrer Kinder eine solche An¬
stalt in Anspruch nehmen .zu müssen, eine solche zu
wählen, wo ihre Lieben auch wirklich gesunden können
und nicht noch neuen Gefahren ausgesetzt sind.

* Gelnhausen , 16. Juli . Unter Vorsitz des Landrats
D e I i-u s hat eine Versammlung stattge'funden, die eine
Verbilligung der Fleischpreise -durch eine anderweitige,
der Qualität mehr entsprechende Klassifizierung des
Schlachtviehs und durch Einwirkung auf die Landwirte
herbeizuführen hofft, die sich zur Senkung des Schlacht-
vi-ehpreises um etwa ein Drittel verstehen sollen. Auch
bei den Kartoffeln schlug man -eine Senkung des Er¬
zeugerpreises um ein Drittel vor. Me anwesenden Ver¬
treter der Kreisbauernschaft erklärten ' sich bereit , eine
entsprechende Herabsetzung der Preise bei der Kreis-
bauernschast zu befürworten . Der Brot preis  wird
keine wesentliche Verringerung erfahren können, da die
Getreide- und Mehlpreise von der Behörde festgesetzt
sind.

Eine kurhessische Bauernerklörnng.
* Hanau , 15. Juli . Die Bezirksstelle des Deutschen

Bauernbundes in Kurhessen 'hat folgende Resolution zur
Wei-tergabe an die Regierung beschlossen: Moralisch
verheerend hat seit Beginn die Zwangswirtschaft durch
die ungenügend festgesetzten Rationen vor allem in der
Landwirtschaft gewirkt. Kein Mensch hat bisher von
der Ration gelebt oder ist in der Lage, davon zu leben.
Bedauerlicherweise will auch im neuen Erntejahr die
Regierung -den unwürdigen .Zustand weiter beibehalten
Dadurch wird dem Schleichhandel Vorschub gelei-stei,
und der Weg zur Ehrlichkeit bleibt versperrt . Wir er¬
heben -energifchenProtest gegen die unzureichende Ratio¬
nierung und beantragen gleichzeitig mit dem Abbau der
Lebensmittelpreise eine Revision des Kartoffelpreises
sowie unbedingte Ablehnung der Frühdruschprämien.

Kirchliches.
D Bornhofen. Am 25. Juli (Sonnt-cm) wird in

der Wallfahrtskirche zu Bornhofen ein Missions
f-est veranstaltet . Es gilt , die Mitglieder des Mis¬
sions-Vereins sowie alle Gönner und Freunde der
auswärtigen Mission zu sammeln, um das 700jähr
Wirken der Söhne des Armen von Assisi unter den
Heiden zu würdigen und neues Interesse zu wecken

für ihre Armen, die noch fchmachten in der Finster¬
nis des Heidentums. Ein Missionar , der vor kur¬
zem aus Japan , gekommen ist, wird zum Fest er-

che inen, Festpredigt und Rede in der Festversamm-
lung halten. Am Abend vorher %8 Uhr ist Pre-
digt mit Andacht. Am 26. Juli morgens 8 Uhr
ist hl. Messe für die Mitglieder , Gönner und Wohl¬
täter unserer Mission. 10 Uhr Festpredigt, darauf
feierliches Amt mit Segen . Mittags %2 Uhr Fest-
Versammlung. 4 Uhr Schlußpredigt , Andacht, De-
dem». Darum auf alle Freunde unserer Mii ' ion,
auf Zur Wallfahrt nach Bornhofen zum Missions¬
fest am 26. Juli!

* Ein deutsches Missionsjubiläum . Me deutsche Pro¬
vinz der Oblaten der U. I . M. in Hünfeld (bei Fulda)
konnten ihr silbernes Jubiläum begehen. In der Hei-
denmission unl> in der Kolonisten seelsorge wirken h^ute
113 deutsche Patres und 41 Brüden . Die deutsche Pro-
viuz zählt nunmehr 15 Häuser mit 285 Patres und
Brüdern , 50 Novizen und 175 Kandidaten.

* Amerikas Ruf nach deutschen Missionen. Wie das
Echo ans den Missionen der Väter vom hl. Geist Knecht¬
steden (Heft 5) mitteilt , sind die Bischöfe von Alexan¬
dria und La Fayette (Staat Louisiana ) an die Genossen¬
schaft der Väter vom hl. Geist in Knechtsteden mit der
Bitte herangetreten , ihren Bistümern Negermissionen
zu schaffen. Hochherzige Gönner haben 6000 Dollars
zur Gründung zweier Stationen zur Verfügung ge¬
stellt. In jeder dieser Städte , in Lake Charles (östlich
Neu-Orleans ) mit 28 000 Einwohnern und in Marks-
ville mit 8000 Einwohnern , leben über 2000 schwarze
Katholiken.

haltenen Gauturnfest des Aargaues errang der Turn-
verein Werschau fünf Preise , und zwar erhielt der Tur¬
ner Alois Müller den 7. und PH. Laufaus den 39. Pr.
im Zwölflampf ; außerdem erhielten noch Pveise die
Jugendturner Aug. Göbel, Aug. Krön und B. Höhler.

Gerichtliches.
X Limburg, 14. Juli . In der letzten Schöffenge¬

richtssitzung kamen u. a. folgende Strafsachen zur Ver¬
handlung : Dem Schneider Josef R. von L. war eine
polizeiliche Strafverfügung von 20 Jl  zugestellt wor¬
den, weil er in der Zeit vom 5.—9. Sept . 1919 auf
öffentlicher Straße -einen Schlagring bei sich geführt hat.
Er erhob dagegen Einspruch; das Gericht rcker beließ es
bei der Strafe . — Der Landwirt Wilh. Gr . von N. soll
im Oktober und November-1919 dem vom Landratsamt
bestellten Milchrevisor die Revision einer Milchkuh ver¬
weigert haben. Gegen den ihm zugestellten Strafbefehl
von 800 Jl  erhob er Einspruch; -das Gericht ermäßigte
die Strafe auf 30 M. — Dem Kaufmann Aug. Ehr . -von
L. war ein Strafbefehl von 550 Jl  zugestellt , weil er
als Leiter einer ihm übertragenen Gastwirtschaft diese
zu der festgesetzten Polizeistunde nicht geschlossen bezw
Feierabend geboten und noch weiter Getränke verab¬
reicht haben soll. Er legte gegen den Strafbefehl Ein¬
spruch und das Gericht ermäßigte die Geldstrafe auf
150 Jl. — Der Schriftsetzer Ernst Sch. von V., zur Zeit
hier im Gefängnis , war beschuldigt, am 6. Jan . d. I.
in H. dem Militärfiskus gehörige Bekleidunqs- u. Aus¬
rüstungsstückeim Werte von ungefähr 250 A entwendet
zu haben, indem sich Sch. von feinem Truppenteil , bei
dem er zu dieser Zeit als Sofliat diente, heimlich ent¬
fernte und die Sachen mitnahm . Urteil : drei Tage Ge¬
fängnis . — Die Eheleute Jak . Aug. I . und die Ehefrau
Ferd. Wilh. B., sämtlich von D., hatten gegenseitige
Privatklagen angestrengt wegen geschehener Belei
digungen, die außerdem auf öffentlichen Straßen statt-
gesunden haben sollen. Durch die Zeugenaussagen wur¬
de der Beweis erbracht, daß gegenseitige Beleidigun¬
gen zwischen den Ehefrauen stattgefunden haben und
das Gericht erkannte gegen jede der Ehefrauen ans je
50 Jl  Geldstrafe , der Ehemann!I . wurde freigesprochen

Sport.
)( Erbach i. T., 15. Juli . Der 11. Juli kann als

Ruhmestag der Turnsache in -unserer Gemeinde bezeich¬
net werden. Der kurz vor Kriegsausbruch gegründete
ht-es. Turnverein „Frisch ans" der, im Gegensatz zu dem
hiesigen Bruderverein , der De-utfchen Turnevschast an-
geschloffen ist, nahm am Gauturnfeste - in Heringen teil
und beteiligte sich mit 13 Turnern und Zöglingen am
Wettkampfe. Von diesen erreichten nicht weniger ats
elf die vorgeschriebene Punktzahl und konnten preisge¬
krönt der Heimat zueilen. Es erhielten die Turner Joh
Rücker im Zwölfkampf mit 102% P . den 26., Turnw
W. Litzinger im Neunkampf mi 168 P . den 21. Preis .
in der Oberstufe der Zöglinge : A. Litzinger mit 81 P
den 17., W. Peuser mit 78 P . den 21., I . Höhn mit 74
P . den 30.: in der Unterstufe der Zöglinge : W. Schmitt
mit 99% P . den 3., W. Hollingshausen mit 80 P .- den
19., K. Hollingshäusen mit 77% P . den 24., R. Hofmann
mit 77 P . den 25., F . Hartmann mit 74% P . den 30.
I . Weber mit 72 P . den 34. Preis . Fürwahr , ein' ehren¬
volles Resultat für einen j-ungen, unter schwierigsten
Verhältnissen emporgekommenen Verein . Die -wackre
Schar -wurde bei ihrer Rückkehr am Ortseinganye von
jung und alt festlich empfangen und unter den Klän¬
gen einer Musikkapelle zum Vereinslokal (Saalbau
Schmitt) geleitet . Hier hielt der seitherige 1. Vorsitzende
und Mitbegründer des Vereins Herr Hauptlehrcr Hauß°
mann eine Ansprache, die in einem begeistert aufgenom-
men-en „Gut Heil" auf die Sieger und die edle Turn¬
fache ausklang.

)( Werschau, 16. Juli . Bei dem' am Sonntag äbge-

Dermifchtes.
fd. Coblenz, 15. Juli . Der kommandierende ame¬

rikanische General hat entschieden, daß innerhalb des
besetzten amerikanischen Gebietes weder die alte deutsche
Flagge nach die Flagge der deutschen Republik bei ir¬
gend einer Gelegenheit gehißt werden darf und daß
dieses Verfahren streng eing-halten werden soll.

fd. Neu-Isenburg , 15. Juli . Nachdem im vergange¬
nen Fahre schon eine Ruhrepidemie in der Stadt ge¬
wütet hat urid dabei eine Anzahl Opfer forderte, scheint
die Krankheit jetzt wieder ihren Einzug halten zu wol¬
len. Bei der Bürgermeisterei -wurden bis jetzt zehn
Fälle gemeldet. Die schärfsten Gegenmaßnahmen sind
getroffen worden.

* Amsterdam, 15. Juli . Wie aus New' - " - -ni-el-
det wird, .büßte der Engländer Stekhen ?-■■■ e-u
bei dem Versuche, den Niagara -Fall in eititiii y„,.ucu .cit
Fasse zu durchschwimmen.

* Dresden , 15. Juli . Zwei Beamte des Reichs-ver-
kehrsministeriums , Abteilung Schiffahrt, ^verschoben in
Schandau nach dem „Pirnaer Anzeiger" eine Anzahl
Kähnladungen Schisfskohle mit großem Uebergewicht.

* Königsberg t. Pr ., 15. Juli . Am Montag abend
wurde während eines Spazierganges der Bruder des
früheren Oberpräsidenten v. Batocki, der ehemalige
Landrat im Kreise Tnchel, Hugo Tortilowiz v. Batocki,
der auf dem zur Herrschaft Bledau gehörenden Vorwerk
Darlehnen wohnt, von einem unbekannten Täter er¬
stochen. Man vermutet , daß der Tat vielleicht eine Per-
sonenverwechs-lung zugrunde liegt. (Nach späterer Fest¬
stellung soll Herr v. B. der verirrten Kugel eines Jägers
zum Opfer gefallen fein.)

* Die freie Bahn der Tütigen ! Loch Atholstan, der
vor zwei Jahren zum Peer ernannt wuche, hat jetzt den:
Eid im englischen Oberhaus geleistet. Die Laufbahrr
dieses jüngsten kanadischen Peers ist eine der roman - -
tischsten, die selbst im Lande -der Selfmademen ihres¬
gleichen sucht. Mit 15 Jahren war Atholstan als Setzer¬
lehrling in die Druckerei des „Telegraph " in Montreal"
ein-getreten. Drei Jahre später war er bereits Gene¬
raldirektor dieses Blattes , und mit 20 Jahren besaß er
die Hälfte der Aktien -des „Stachs ", dessen alleiniger
Eigentümer er im folgenden Jahre wurde. Heute hat
er die Leitung eines Dutzends der bedeutendsten Blät¬
ter Kanadas -in seiner Hand vereint und damit nact
einer nur dreißigjährigen journalistischen Tätigkeit in
Bezug auf Schnelligkeit des Aufstiegs einen Weltrekor
aufgestellt. Im übrigen ist er in Amerika ---bt frr
einzige, dem es gelungen ist, sich vom Setzer!- ' "
einer achtungsgebietenden Stellung aufzuschn . ->
Liste seiner Vorgänger , die mit Benjamin Franklin be¬
ginnt , ist vielmehr recht lang und enthält -u. a. die
Schriftstellernam-en Howells, Gresley , Ramond und Ge¬
orges William Childs, den Gründer des Public Ledger
in Philadelphia.

Kirchertrfch»
Die Kommunalpolitischen Blätter , die bekannte, im

11. Jahrgang stehende Zeitschrift für die Gem-eindever-
treter der Zentrumspartei , Organ der Kommunalpoll»
tischen Vereinigung , haben miit dem 1. Juli d. I . ihre
Erscheinungsweise geändert.  Statt der bis--
herigen Monatshefte werden vierteljährlich fünf Num¬
mern in größerem Format  herausgegeben , so
daß der Inhalt reichhaltiger gestaltet^ werden kann.
Einem aus Gemeindevertrete '-^. etsen längst geäußerten
Wunsch nach häufigerem  Erscheinen des Kommu¬
nalorgans der Zentrumspartei wird damit schon in -
etwa entsprochen. Mögen nun auch alle Stadtverord¬
neten und Landgem-ein-devertreter unserer Partei es als
Ehrenpflicht anfehen, das Organ zu halten , damit bald
ein noch öfteres Erscheinen (halbmonatlich -oder wöchent- !
lich) ermöglicht wird, wozu das sozialdemokratische!
Kommunalorgan seit vielen Jahren in der Lage ist. '
Ueber die Notwendigkeit und den Nutzen eines solchen
Organs für die Zentrums -Gemeindevertreter braucht;
in der heutigen Zeit wohl kein Wort mehr gesagt zu
wenden. Aus dem Inhalt der ersten Juli -Nummer sei
hervorgehoben: Mehr Selbstverwaltung ans dem Lande !'
(M. Binz , Trier ); Kommunale Steuer !----- - Stadtv.
Dr . Kahle, Münster i. SS.) ; Die Besten, . -
stenzminimums durch die Gemeinden (Stadto . it . Hör¬
ster, Altena ); Schutz den kinderreichen Familien (Abg
Harsch, Herzogenrath): Kann ein einziger Wahlvor-
whlag die wirkliche Wahl überflüssig machen? (Dr . Rech,
Ramersbach) ; Unser Kommunalprogramm . — Gemei»»
devertreter und sonstige führende Parteimitglieder er¬
halten die Zeitschrift, -wenn sie der Kommunalpoltti¬
schen Bereinigung beitret -en (Anmeldung an die Ge¬
schäftsstelle: Köln, Ursulagartenstr . 19) zum Mitglied¬
beitrag von 3,50 Jl  vierjeljährlich ; für Nichtmitglieder
beträgt der Preis im Postbezug 4 M vierteljährlich . —
Den Parteisekretariaten , -Vorständen usw. kann eine
größere Anzahl von Werbenummern zur Verfügung ge¬
stellt werden.

3
Junker wolfgang.

Roman von Hans von  W i e s a.
'25) (Nachdruck verboten.)

Jetzt zögerte Wvlfgang nicht länger.
Er zog den Südwester über bm  Kopf , drückte

Enrico die Hand und eilte hinter dem Alten durch
die leise geöffnete Tür hinaus ins Freie.

Langsam folgte der Baron . . m „
Er bemerkte eben noch, wie Peter und Wolf¬

gang in dem Spalteneingang zwischen zwet hohen
Felsen nach dem Innern des Landes verschwan-
'den, auf dem Fuße gefolgt von einem der beiden
Hunde.

Dann wurde seine Aufmerkiamke-t nach dem
Strande gezogen. . „ . . , m r .

Dort legte soeben ern kleiner, schnellsegelnder
Mschkutter an', und ein Mann schickte sich an, in
die flache Brandung hinabzuspringen , um das nahe
Ufer zu erreichen. Jeden Versuch aber , den
Strand zu betreten, vereitelte der zweite Hund Pe¬
ters , der mit fletschenden Zähnen und wütendem
'Gebell den Fremden anzuspringen drohte. .
> Zu seinem Erstaunen erkannte Enrico m dem
Fremden den Kriminalbeamten aus dem Schlosse.

„Rufen Sie den Hund zurück!" klang es voller
Ungeduld zu ihm herüber, „ich habe rm Namen
des Gesetzes zu tun ." . . . ... .

Der Baron wandte sich mit hochmütiger Be¬
wegung ab.

Plötzlich fiel ein Schuß.
Das Bellen erstarb sofort in schmerzlichem Ge¬

heul. Der Hund walzte sich in seinem Blute.
Der Kriminalbeamte schob den Revolver wieder

in seinen Gurt , erreichte in einigen Sätzen den
Strand , und eilte dann , so schnell ihn ieine Füße
trugen, .dem Felssteige zu, auf dem soeben Wols-
tzang und Peter verschwunden waren.

Enrico folgte rasch, besorgt um das Schicksal
Wolfgangs.

Nur mit Mühe gelang es ihm. den gewandt da-
Hm ellenden Verfolger m Auge zu behallen. Der
Weg teilte sich. ^ ^

Ejn schmaler Pfad verlor sich rkn Walde, em

anderer führte hinab in ein sich breit hmdehn-en-
des, tiefes Land, von Weidengebüsch durchzogen,
da und dort schilfbesetzte Rinnsale aufweisend.

In der Mitte der Ebene zeigte sich ein großes
Wiesengelände, aber nicht farblos wie das Gras
des Herbstes, sondern in einem rätselhaft frischen
Grün prangend.

Das war das grüne Moor , weithin berüchtigt
und gefiirchtet. Denn die schimmernde Fläche war
die trügerische Moordecke, unter der eine grundlose
^ 16̂6 lauerte.

Fern in der Mitte des weiten Moores erhob
sich in einem Binsen- und Schilfwalde eine Hütte,
gespenstevhast anzusehen in ihrer Einsamkeit zwi¬
schen dem spiegelnden, dunklen Gewässer und der
schwankendengrünen Decke.

Dort hauste seit einigen Wochen der Tors-
Pächter.

Stets , wenn die großen Züge des Wassergeflü¬
gels im Herbst sich zeigten, bezog er die kleine Mn-
senhütte, um den scharenweise einfallenden Wild-
gänsen und Wildenten, den Reihern u. Schnepfen
als wilder Jäger nachznstellen.

Als Enricos Auge das vor ihm liegende Land
überflog, erblickte er drüben am Waldrande einen
Mann , der aufmerksam seinen Kopf bald nach die¬
ser, bald nach jener Seite wandte.

Der Kriminalbeamte vor ihm schien imschlüssig,
welchen Weg er einschlagen sollte, denn von den
Verfolgten war nichts mehr zu erblicken.

Er erklomm einen kleinen Holzstoß, der hier
aufgerichtet war, nahm einen Krimstecher heraus
und suchte bedächtig alles Land vor sich ab.

Enrico hielt sich hinter dem Stamm einer al¬
ten Buche verborgen. Es widerstand ihm, sich dem
Beamten als Neugierigen zu zeigen.

Da raschelte es' hinter ihm im welken! Laube.
Dort stand der „Schloßfischer", so genannt , weil

ihm hauptsächlich die Versorgung der herrschast¬

hämischem Augenblinzeln : „Den fangen sie nicht."
„Wen?"
„Den Junker ."
„Das gebe Gott !"
„Er geht ins Moor ."
„Ins Moor ? Das ist ja sein Tod !"
Klaas grinste wieder, daß man die vom Tabak-

kauen braun gebeizten, starken Zähne sah.
„Gewiß, er geht ins Moor ." Und Klaas ki¬

cherte leise.
„Dort !" sagte er plötzlich und deute auf eine

Gestalt, die am Rand des Moores austauchte. Und
vor ihr her bewegte sich etwas, ein Tier - -

„Das ist Peters Hund , und der kennt den Weg
durchs Moor zur Binseuhütte . Sehen Sie , gnä=
diger Herr , dem folgt der Junker nach, und er
kommt trockenen Fußes durch das Moor . Und
Ivenn er mal in dem mannshohett Binsenwalde
verschwunden ist, dann kriegen sie den Junker
nimmer ."

Und Enrico sah dem kühnen Moorwanderer
langsam, bedächtig, aber sicher den Spuren des
Hundes folgen, bis er endlich in dem Binsenge¬
büsch den Augen der Zuschauer verschwand.

In weiten Sätzen eilte der Kriminalbeamte jetzt
hinab, dem Moore zu. Auch er hatte die einsam
dahinschrettende Gestalt -erblickt.

Aber noch ehe er bis an den Rand des Moorei¬
gelangte war sein Opfer verschwunden. Noch kurze
Zeit schaute der enttäuschte Verfolger hinüber nach
der Stelle , wo er den Fremden hatte verschwindet«
sehen, dann wandte er sich langsam -zum Rück¬
wege. — ^ .

Nach kurzer Ueberlegung amg Enrico gerades-
Wegs dem Tetettiv entgegen.

Nicht ohne Ueberraschung sah dieser den Ba¬
ron herankommen.

„Ihr Schützling ist entkommen, Herr Baron,
wer Par dieser Seemann ?"

' ie nannten den Namen da" — Enrico wieslichen Küche mit Fischen oblag. . . ■ , . , _ _ . „
@Taa§ Ihr seid es ?" ! hrnunter auf das schweigende Dfiwr — „meinen

"Jawohl , gnäÄyer Herr , der Klaas ." >Schützling, Sie estnarten doch nj iffl Ernst von
Dann schlich er näher heran und flüsterte mit einem Kavalier , daß er fernen Schützling verrat?

„Warum entzog der Fremde sich, mir ? Doch
nur , weil er Ursache dazu hatte. Aber lassen wir
den Stiert über diese Frage ! Ich weiß, daß Sie
uns Rede stehen werden, wenn Recht und Gesetz es
gebieten."

„Ich werde handeln, wie meine Ehre es erfor¬
dert."

11. Kapitel.
Im Gesellschaftszimmer des verstorbenen Frei¬

herrn saßen die Herren der Gerichtskommissivnum
den riesengroßen runden Mahagonittsch. der in
seiner Mitte eine kostbare Jntarsie aufwies , und
hörten dem Bericht des Medizinalrates zu.

„Airf dieses Ergebnis der Obdickt' ■- -ft
allerdings kaum mehr gefaßt", sa^te l - - .
Walt, „also Herzschlag-, wie wir Laien das bezeich¬
nen?" ^ . r ^ c ’

„So ist es," -bestätigte der Medizinalrat . der
eine Zigarre in Brand gesetzt hatte und grcße
Rauchwolken vor sich hinlvälzte, „der Verstorben'
hat das Glas mst dem verhängiiisvollen Inhalt
geleert, aber noch ehe das Gift seine Wirkung be¬
ginnen konnte, wurde der Freiherr von einem
Herzschlage, wie Sie sagten, dahin gerafft. Das
Morphium hat nur in minimaler Gestalt den Ma¬
gen überhaupt erreicht. Von irgend einer lahmen¬
den Wirkung auf Gehim oder Blutgefäße konnte
absolut keine Rade sein. Der Freiherr ist eures
natürlichen Todes gestorben."

„Die verbrWherische Absicht hat jedenfalls bs-
standen. Das Resultat der ärztlichen Untersuchung
wird darum unser Geheimnis bleiben, bis wir daA
Feld räumen . Irgend eine Teufelei spielt hier st»
dem verwünschten Schlosse —- Sendhagett ist SßR
Baron auf den Fersen, ich hätte gern diese mysteriö¬
sen Zimmer da über uns mst ihren irrenden BH-
tern kennen gelerrrt, aber Dendhagen bestand dfcs»
rtuf , daß man seine Rückkchr abwarhL.

Der Sprechende zog die Uhr.
Fortsetzung folfll



Meli Hier WM.
Limburg a. d. t ., 94.
Annahmestellen g Frankfurtersraße , 31 u .37,

Sschhöferweg 6

Hem-.Damen-u.Kliiiiersarine
zertrennt und unzertrennt,

Stoffe jeden Gewebes , Plüsche , Möbel¬
stoffe , Woil - und Baumwollgarne,

Gardinen usw. in den

Siam und NSlimW Farben,
Trauersachen in 2 bis 3 Tagen.

Herren-,Oineo-ü.liirgsrsiiroüe
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
iSefifecIei ’Ei usw.

Aufdampfen von Sammet-Kostümen, 562
Aufbügeln von Herren- und Damen-Garderobe

Für die kommende Herbst- und Frühjahrsaus¬
saat nehme jetzt schon Aufträge an auf:

Almsels.Mmmlllk.AmmMMchew.
Ms ««Mkler. MtrmWeiw, M
MO .AZ!S«ilII-öWMMstLWW

whl MiiwE MWßMe M «-M»
Hi , SalniL

| Lieferung nnt. voller GehaltSgarantie jeweils zu den
! billigsten Tagespreisen. Frühzeitige Bestellung und
! Bezug dringend empfohlen. Kostenfreie Unter-
, snchung für Selbstverbraucher von 10 Ztr . an bei
der Landwirtschaftlichen Versuchsstation in
Wiesbaden. 10242

Aloys Anton Hilf,
Limburg a . d . Lahn . Fernruf 4L

Wir empfehlen uns in Ausführungen sämtlicherBetören-m Mascleii-Biiantini
in Transmissionen , Pumpen¬
anlagen, Lokomobilen , landw.

Maschinen usw . 10123
kompl. Durchreparieren von Last- und
Personenautos , Fahrrädern usw . usw.

Trauth , Siershahn.

1fiKwecdkht
wenden aie Süxuhe

ClLLCCh

Oicuriantine
die wieder in beftec

QinoUitdi zu .hoben i}t.

aEssaeisscsaeaacBBmaBiaaasäaaHaaa
Während des laufenden Monats Juli

übe ich meine zahnärztliche Täticsieit nicht aus.

Zahnarzt Lncks,
^0183 Limburg a . d . Lahn.
uaaaaaaaa !!, »« aaasi «» laaaaaaaaaauaaaaa

, ... . . . ——.-'. JsüsoÄßv
Of̂ ßte JpezMlmcrit, Heztfetlung&3ler faeb-

KbaxOmäs  mrUcitenvon Grund auf.

10096

Nach 7jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt
an dein Gisela-Kiüderspital in München (Prof.
Dr. Ibrahim), dem pathologischen Institut der
städt. KrankenanstaltLindenburg -Köln (Prof.
Dr. Dietrich), der medizinischen Klinik der
städt. Krankenanstalt Lindenburg- Köln , (Ge¬
heimrat Prof. Dr. Moritz) und der Universitäts-
Kinderklinik Lindenburg-Köln (Geheimrat Prof.
Dr. Siegert) habe ich mich seit dem 1. Juli 1920

in Altenkirchen (Westerwald)
als

niedergelassen.
Sprechstunden: Wochentags87*—11’/s vorm.

Wilhelmstr. 1, Gartenhaus. Fernsprecher:
Amt Altenkirchen 14. Privatwohnung: Wil¬
helmstr. 4. 9693
Dr . med . Luisa Dieckmann.

IttsHiiar
schlägt

vom 15. Juli ab

|Ra p s<
Schlagscheine bitte

mitbringen . 10162

Zahnpraxis \
von

A. Micbels, Dentist.
*.

NB. Alle Behandlungen werden nur durch
mich persönlich ausgeführt

liehe technischen Arbeiten , sowohl in Gold
wie in Kantgcliuk  werden in eigenem

Laboratorium hergestellt.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien

Sprechstunden: Von 9 — 12 und von 1—6 Uhr
Sonntags von 9—12 Uhr

Sofort greifbare Baumaterialien wie:
Zement, Kalk, Wand- und Futzboden-
plarten, Gips, Backsteine, Schwemm¬
steine, Zwischenwanddiele, Schnellbau¬
steine für Kleinwohnungen und Industrie¬
bauten,3 ementrohre,3 emeutkaminsteine
Ziegel, Dach, und Jsolierpappen,

sowie alle Baumaterialien liefert billigst
PhiL Ad.Keim, Flörsheim sMainL lg

Bahnhofstraße 5. Tel . 62 95681a

- - 1

Heinrich Schäfer,
Westerburg, Kirchgasse 1,

Herren- und Damenschneiderei.

Anfertigung feiner
Herren -Garderoben

Uniformen
Damen-Jacken -Kleider

Damen -Mäntel.
*

Lieferung tragfähiger Stoffe in Friedens-
qualltflten zu billigsten Preisen.

Tadelloser Sitz; erstklassige, elegante Verarbeitung.

Ein Gespann
Pferde

!Belgier , Miüelschlag,
u. öjährig , auch einzeln,
3» verkaufen: die Pferde

Isind fehlerfrei u. zugfest
Gertrudisbrunnen
Biskirchen (Lahn),

]10077) Telephon Nr . 2.

aus reinem Weisblech in
2'/. , 3, S, 6 und 10 Liter
Inhalt offeriert zu bil-
sten Preisen. 9732

Peter Weyer,.
Montabaur,

Bahnhofstr. 8.

Ernstgemeint.
2 Mädchen vom Lande

(kathol.), Ende 2Oer und
Anfang 3Oer, wünsch, auf
diesem Wege mit Herren!
in gesicherter Lebensstel
lung (Landwirt oder
Handwerker nicht ausge¬
schlossen) in Briefwechsel
zu treten , zwecks späterer

Heirat.
_Srengste Diskretion zu-

aaaaaaQaa aci ririna a aain r-imm̂ o osTiooo^ o ^ oo !gesichert. Offerten unter
a  q 110152 an die Expedition.

Sämtliche Velsaaten
werden für mich bei

Kaufmann Eisenmenger,
Odertiefenbach

iu Tausch geuomme » . - 10063

Del und Oelkuchen
werden daselbst schnellstens verabfolgt.

Oelmühle Engelmann,
Weilburgl

Kastedc  in
Oldenburg.

Meister- und Polierkurse.
Eintritt : Aug,  Okt . u. Jan
Ausführl. Programm Mk.«96

Frucht- «Mb
ttartoffel- Säcke

i » bester Qualität.

Sti» aate w 13W ea RS-MIzl

wilh. LehnCtd senior
Limburg

Fernsprecher 144 4 Kornmar « 1

Sämtliche Oelsaaten
werden vom 15 . Juli a » zum

sofortigen Ltmtanfch
augenommeu . 6 '/ - Pfund --- 1 Litter.

Rudolf Ehr . Schaffer,
Oelmühle, Willmenrod. 10113

jeder Art
sowie färben u . reinigen

sämtlicher
Damen- n. Herren-
garderobe, Leinen,

Bettücher usw.
in den modernsten und

haltbarsten Farben.

Damen - und Herren-
Hüte werden durch um¬
färben und umpreffen
wieder wie neu. 9959
«MWer Whrrei
u. KelüigSiHSlmM,

Th . Mänuneple.
Hauptgeschäft

Westerburg ,Römerfiraße.
Annahmestellen:

Frickhofen,
Bahnhofstr. 174.

Driedorf (Dillkr.),
Bahnhofstr. 18.

Bestellungen auf
schöne, starke
Ziegelstein-
Brettchen
zirka 35x17 - 18*̂ » ^

nimmt entgeg. zum Preise v.
40 Pfg . per St . b. 500 St .,
35 Pfg .p.St .b.500—1000,
30 Pfg . p.St .b. 1000-2000,
26 Pf .p.St .b.m.a. 2000St^
Friede . Grether,

Hadamar.
10251 Telefon 10.

schmerzlose « Plombieren , künst¬
licher Zahnersatz in Kautschuk

Fotografien in künstl. Ausführung. ■ g
Vergrößerungen nach jedem Bilde. B

Schnellste Lieferung.

I S o *lc,ler  Zahnersatz in Kautschuk p | V
. 5 9 (re'ne Friedensware), Kronen , Brücken □ Mädchen

■ □ «md StiStzähne in « old und Metall , o morzugt.

Handwerker , 26 I ., kath .,
sucht die Bekanntsch . eines

|Mä ^ hens von 20—24 I .,
> (10099

01  Heirat.
vom Lande

& fheater -Mostüme
- liefert für jede Aufführung leihweise billigst,

Josef Stöcker, Vereinsbühne Köln,  Krefeldstr . 27.

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr -
an Sonntagen von 10—12 Uhr &

Billigste Bezugsquelle für Amateure.
a
1Alle Neuheiten der Amateur-Fotografie.

Kostenlose  fachm . Beratung.
Uebernahme aller Amateurarbeiten
in sorgfältigster sauberer Ausführung.

FotobansA. Hardt, LimburgI
Obere Orabenstraße 20.

BO

Schönem Behandlung,
5825 Käßlge  Preise.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podl &szewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, I.

Sprechstunden: von 8—6'/* Uhr,
Sonn- und Feiertags von 9—12 Uhr.

□oaDciaoa -DnDooüoooanonooDo □ mmm m

ni - w . Zuschriften
Bild , postlagernd

Westerburg B 2526.

mit

in verschiedener neuer , bewährter Ausführung
liefert an Wiederverkänfer 9 9881

Carl Gaertze, Carbid-GwßhaM.,
ffernfpr . 442/443 Wetzlar , Bahnhofstraße  s/v

Für Bahuhofsumbau Altenhundem
eine Kolonne Maurer
!bis 10 Mann für dauernde Beschäftigung gesuchL
Löhnung und Verpflegung in der Nähe der Bau¬

stelle. Nähere Auskunft ertellt

A.« 8.AMW8.w.h.ö..
. Riederselters . 10002

Rollseile.Bindeseile,Heuftränge,
Ackerleine», Bindegarne,
Bindfäden, Drahtseile,

sowie sämtliche Seilerwaren
in la. Friedenöqualität billigst.

J . Schupp , Seilerei
«n gros und en dgtail , 753

Limburg, Frankfnrterstr. 15, Fernruf Rr. 277

Ansführnngsgeschäst Blitz
besorgt sofort : 8794

EilbotengSnge, Gepäckbeförderung per
Rad und leichtes Fuhrwerk,

Reisegepäck von«nd «ach der Bah«,
sowiez« jedem Zug.

XZtwvUtQ,
Oeorg Lndwiff,
«rg . Obere Fleischgaste 8 . Lel ^ o« 268.

Garantiert reines

offerieren . (952

Münz& Brühl,
Limburg, Fernruf 31.

Ei» Haldverdeck
oder Braek

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisang

unter 10186 au die Erp
ds . BL erbeten.
Ein"Posten  neue sächsische

Wendepflüge
preiswert abzugeben.
10203 ) Joh . Schmitt,

Schmiedemeister,
Oberzeuzheim,
Post Hadamar.

1Smen-MM
1stmhm-Mmh
zu verkaufen . (9741
Schwaneberg , Klitsche 5.

Acht 6 Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen . (10108
Adolf Täeseubach»

Niederneisen.

Mehrere tüchtige
2. Arbeiterinnen

gesucht.
E . Walter , Limburg,
10194 Obere Grabenstratze « .

bleicht und reinigt die ‘Wäsche
vollkommen selbsttätig.

SMein-DCerslelltr̂ OS . ^ fLÜllCTf
Seifen-tmd diem. techn. ffabrik jCimburg.

PhotO'Sport-Haus
Rudolf Pillen, GoMenz
Schloßstraße 53

Fernruf 216
Rheinstraße 20

F. rnruf 637

Bleibende Erinnerungen schafft man
sich und seinen Angehörigen durch
38 Anschaffung eines

PHOTO - APPARATES.
Krätze

unerträgl . Hautjucken bes.
in 2 Tagen ohne BerufSst.
meine geruchl.Einreib .Mil-
stmorS. 1000 fach bew. Fl .f.

Kur 8.50 M . d. «nauffäll.
Nach«, von Apoth. Schulte,

GoSkar 87 . (9946
Schweres od. mittelschw.

IM- Pferd
zu kaufen gesucht.
Näh . Expcd.

Metallvetten
Stahldrahtmatr ., Kinder¬
betten , Polster an Jederm.
Katal . frei . Eisenmöbel-
favrik , Suhl L Tühr . 8

Guterhaltene Schmiede
Einrichtung sowie ein«
Partie neue Hufeisen
billig zu verkaufen.
Näh. Erved. . (10M

Goldlack-
Pflanzen
riesenblumige, sowie

Cheiranthus
Allront

r ßr?

ine
i»p
lürt

(wertvolle Neuheit ),
ähnlich wie Goldlack, jedoch
schöner in der Blume,
empfiehlt zur Gruppen-

und Beetebepflanzung
Gärtnerei

5ritzv. Vorftel,
Hadamar,

10253) Neugaffe 18.

SMWkllWkh
sowie alle Sämereien z.
Sommer - und Herbst-!
aussaat in bekannter
hochkeimfähiger Qualität
933) empffehü

Fritz v. Börstel,
Westerwälder Samen-
Zentrale u. Gartenbau,
Hadamar , Neugaffe 18,

Fernruf Nr. 53.

Darlehen in Höhe von
20 Mark

von Selbstgeber gegen
Sicherhest von größerem.
Unternehmen per sofort
gesucht. Offerten unter
9978 an die Exped. d. Bl.

2 kleinere

in Limburg zu verkaufen
davon eines mit ll  Hinter¬
gebäude . 1C268

Näheres Expedition.

Frankfurt Mai « (West).
Tausche meine 4-Zimmer«
Wohnung mit Bad und
Zubehör , ruhige Lage,
Näh « Universität , gegw
eine 3—4-Zrmmerwohng.
in Limburg ans . August,
Sept . od. Okt . Nah . bei
: 0197 ) A. Schmidt,

Limburg , Diezerstr . 29.

Junger Herr suchst gut
möMiates Sinei.

Gest . Angebote unter j
10214 an die Exp . d. Bl . j

Ein Lehrling
gesucht. (10140

Wilhelm Prüfer,
Bäckermeister,

Uni. Fleischgass« L !



.chenben Zahlen int September 1910: 6145 — 8961 (zu-
ffmnmen 3996) — 304. Bei einer Vermehrung der Ge-
-samtzahl der Innungen um 838 gleich 4,4 Prozent ist
die Zcchl der freien Inrvungen um 437 gleich 8 Prozent
'htruntergegangen , während sich die ZloangSinnui ^ en
unk 1770 gleich Sl Prozent und die Jnnungduusschlisse
;um 164 gleich 190 Prozent vermehrt haben. ES ist dies
ein erfreulicher 'Zeichen dafür , daß auf dem Gebiete
der sSanbwsrksorgamsation in den letzten zwei Jahr¬
zehnten bedeutende Fortschritte geniacht sind. Der Kam-
tnerbezirk Stettin hat z. Zt . ^ 0 freie und 90 ZwangS-
innunsten, lzufamnren 640), sowie 18 Jnnungsausschüsse
und KeÄ mit dieser Gefamtzahl an Innungen nach her
Kammer Berlin , die mit insgesamt 709 Innungen cm
der S-pitze marschiert , unter den 82 preußischen Kam¬
mern an erster Stelle . Der Bezirk der Schwelterkam-
mer Stralsund umfaßt ILO Innungen.

--- Aenderung der Fernsprechgebühren-
Ctknuirg in Aussicht.  Der Reichstag hat die
Anwirtschafkltchkeit der GeMhrenordnung erkannt und
folgende Entschließung mrgenommen : „Die Reichspost-
und Telegraphenverwaltung wird beaustraat , eine neue
Rmlwrüfung der Fernsprechgebühren vorzunehmen , wo¬
bei namentlich wirtschaftliche und soziale Gesichtspunkte
Mt berücksichtigen sind.' Der wesentlichste Fehler des
VesetzeS lag, außer der 1000 Mark-Zwangsanleihe , da¬
rin , daß eS gar keinen Unterschied kannte, ob der Teil¬
nehmer groß oder klein, arm oder reich war , ob er den
Fernsprecher ununteribrochem, sehr viel oder weniger oft
oder gar als bequemen LuMSgegenstand benutzte. Ein
'solcher Schematismus führt in der Regel -gl Nachteilen
lder kleinen Betriebe . Eine gerechte Verteilung der
-Lallen wäre nun jetzt zu erhoffen , vorausgesetzt, daß
die Interessenten sich rühren . Die Reicbs-Schutzgemein-
schast für Handel und Gewerbe in Bvaunschweig, di« in
.r dies er Sache von vornherein klar und zielsicher vorge-
^gangen ist, organisiert auch cm den Mähen Deutschlands
die Bewegung für Abänderung dieses Gesetzes, wo bis¬
her in der Sache wenig oder garnichtS getan wurde.
Wir möchten die Interessenten darum darauf Hinwei¬
sen, sich sofort nach Bvaunschweig an di« Reichs-Schutz-
gemeinschaft für Handel und Gewerbe zu wenden.

Atrckttches.
* Rücktritt des FürsterzbifchofS von Olmütz. Kardi-

nal Leo v. SkrbenSky,  von 1899 bis Mai 1916
Erzbischof von Prag und seit 1916 Fürsterzbischof von
Olmüb . hat den Papst mit Rücksicht auf seine durch
einen Automobilunfall im vorigen Jahve geschädigte
.Gesundheit um Enthebung von seinem Posten gebeten.
Der Papst hat der Bitte des Kirchenfürsten entsprochen,
der voraussichtlich als Kurienkardinal nach Rom über¬
siedeln wird, wo er ». a. der Konzilskongregation und
Der Kongregation für die orientalische Kirche angehört.
Der Kardinal steht im 58. Lebensjahre ._

Gerichtliches.
* Verurteilung eines DpartakistrnfiihrerS . Die Es

sener Strafkammer verurteilte jüngst den Oberlehrer
Dr . S i e m s e n , einen der namhaftesten Führer der
radikalen Bewegung im Ruhrrevier , der als sparta-
ristlscher Zensor der Essener Tagespresse während derK ien Revolution sich der Amtsanmaßung und desfriedenSbruchS schuldig gemacht hat, zu sechs Mo
naten Gefängnis und beschloß seine sofortige Verhaf
jung . Zu Beginn der Verhandlung stellte sich heraus,
daß die Prozeßakten in den letzten 24 Stunden dem
Gericht gestohlen worden waren . _

Vermischtes.
Aus Ober Hesse», 15. Juli . In Erda  wurden

bei der letzten Kirchweih für nicht weniger als 5000 A
Schnaps getrunken ; und dabei beklagt man sich noch
Wer Hohe Steuern bei solchen Zuständen.

sd. Büdingenj, 16. Juli . Eine von einem Kreiscms-
schußmitglied gegen den hiesigen Bürgermeister Schenk
wegen angeblicher Unzuverlässigkeit bei der Lebens¬
mittelversorgung der Stadt beim Ministerium einge¬
legte Beschwerde wurde von diesem nach genannter Prü¬
fung als völlig unbegründet zurückgewiesen. _

* Saarbrücken, 16. Juli . Die beiden Raubmörder
Reinhard Willing und Fritz Loval  aus Ludweiler,
die im April 1919 von: Schwurgericht Saarbrücken we-
gen Raubmordes , begangen an zwei Frauen und einem
Mädchen aus Ludweiler, zum Tode verurteilt worden
waren , sind gestern vormittag im Hofe der Strafan¬
stalt hingerichtet worden. .

* Dessau, 1b. Juli . 60 000 Schwein« beabsichtigt der
landwirtschaftliche Zentrallieferungsverband in Anhalt
auf Grund eines mit den Landwirten abzuschließenden
bezw. abgeschlossenen Schweinemostvertrages mästen zu
lassen, um auf diese Weise so schnell wie möglich zur
Beseitigung der Zwangswirtschaft auf dem Gebiew des
Fleisches zu kommen. Der Verband hat entsprechende
Futtermittel preiswert eingekauft und gibt diese an die
Master ab. So wird es möglich sein, der anhaltischen
BevUtkenrn« bet @in tritt i>es Herstes eine größere
Menge Fleisch wöchentlich zu verabfolgen, als es ander-
wärts der Fall ist. ^ «

* Berlin , 15. Juli . Der Berliner Gelehrte Dr.
Robert L u c a S hat fein Werk vollendet, auf da» die
deutsche Wissenschaft stolz sein kann. Sern Katalog
bringt ein-e Zusamm^nstelltrn-g aller bekenntgeworfretren
Fanmien , Unterfamilien , Gattungen und Untergattim-
gen der Käfer des gesamten ErdkreiseS  nebst
vollständiger Literatur . Er gewährt ,n gedrängter Form
einen Ueberblick über das Riesenheer der Käfer ; zahlt
doch der erste Band rund 10 000 Namen.

* Oberammergau und das Paff .onsspiel. Die früher
alle zehn Jahre stattsindenden berühmten Oberammer-
gauer Passionsspiele werden dieses Jahr Nicht aufge-
fiihrt, da die Verpflegung einer auch mir mäßigen Be¬
sucherzahl auf ganz gewaltige Hindernisse stoßen würbe.
ES läßt sich derzeit auch nicht bestimmen, in welchem
der nächsten Jahre der Ausfall nachgeholt werden rann.
Zur Heranbildung und Schulung neuer Kraft « wurden
die während des Krieges unterbrochenen Uebung-sprele
wieder ausgenommen. „ , ,,

«- Gießen. 16. Juli . Seinen Leichtsinn muhte ein
hiesiger Arbeiter schrecklich büßen . Er wollte von einem
fahrenden Auto abspringen und blieb dabei mit dem
Fingerring der linken Hand an einem Haken hangen.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Schwer¬
verletzte, dem außerdem noch eine große Sehne aus
Hand gerissen wurde, in die chirurgische Klinik gebracht.

* Trier , 16. Juli . Die Metzgereien, Bette idungsge-
schäfte und die Kohlenhandlungen machen bekannt, daß
sie die Preise mit Rücksicht auf die Zeitverhaltnisse he-

^ ^ Bonn^ ls .' Juli . Der Sohn des Ackerers Spür!
vom Schwadorfevhof bei Schwadorf pnd seine drei
Knechte, die während des letzten Gewitter » unter einem
Baume im freien FeDe Schutz gesucht hatten , wurden
vom Blitze erschlagen. - _ * m i

fb. St . Wendel, 16. Juli . Im nahen Grenzort
Oberthal trieben zwei angetrunkene französische Zoll¬
beamte in den Wirtschaften einen derartigen Unfug,
daß sie mit ihren Revolvern die Dorfbewohner bedroh¬
ten, bis sich schließlich eine Menschenansammlung bil¬
dete. Sie schossenr«ht blindlings in die Menge, töteten
den 52jährigen Bergmann Joh . Schön und verletzten
einen ernbeten Marrn lebensgefährlich. doM ^Dorfaud«

gang schossen sie dann Noch mehrere Male in die Menge.
Dann begaben sie sich an ihre Dienststelle und verrich¬
teten ihre Tätigkeit , asss ob nicht geschehen wäre . Ein
französischer Offizier nahm heute vormittag den Tat¬
bestand auf . Auf die Bekanntgabe der Strafbemessung
für diese Bluttat kann man gespannt sein.

Gottes- ienst-Or- irung.
8. Sonntag nach Pfingsten , den 18. Juli 1920,

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; utn 7 Uhr hl.
Messe mit gemeinschaftlicherhl. Kommunion der Jung¬
frauen ; um 8 Uhr 10 Min , Kindergottesdienst mit Pre¬
digt, um 9)4 Uhr feiert . Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Sakra-
mentalische Bruderschafts-Andacht.

In der Stadtkirche:  Um 7^ 8 und 11 Uhr : hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr : Complet.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr hl. Messe;
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle  de » Heppelstists : Um
fctf Uhr hl. Messe.

An den Wochentagen:
Im Dom um 6 Uhr : Frühmesse; in der Stadt¬

kirche  um 7)4 und 3 Uhr : hl. Messen;
in der St . Annakirche  um 7)4 Uhr : hl. Messe; in
der Sophienkapelle  de» Heppelstists um : 6)4 Uhr
hl. Messe.

iMontag, 7)4 Uhr in der Stadtkirche feiert . !Jahramt
für Stadtschultheis Franz Grimm ; 8 Uhr in der Stadt¬
kirche' Jahramt für Josef Dillmann , sein« Ehefrau
Susann « geb. Kaiser u. seine 3 Kinder.

Dienstag , 7)4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Postschaffner Georg Höhn; 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Margareta Lohr geb. Sterke ! und deren
Tochter Charlotte Müller geb. Löhr.

Mittwoch, 7)4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für Josef
Ludwig und dessen Ehefrau Katharina geb. Schneider;
8 Uhr im Dom Amt nach Meinung : 3 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für die Verstorbenen der Familie des
Bäckers Jakob Kvemer.

Donnerstag , 7)4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Heinrich und Wilhelm Barth ; 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Adam Hofmann , dessen Ehefrau Magda¬
lena geb. Klein und Kinder.

Freitag , 7)4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für Frau
Anna Hilf geb. Fachinger ; 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Johann Anton Führer und dessen Ehefrau
Anna Maria geb. Weber. .

Samstag , 7)4 Uhr im Dom Jahramt für Maria jJda
Schmidt ; 8 Uhr im Dom Seelenamt für Frau Wilhel¬
mine Brungs . __ „

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Bereins »Nachrichten.
Kath. LehrlingSverein . Sonntag 18. Juli : Ver¬

sammlung und Spiel fallen aus . Mittwoch 21. Juli,
abends 7)4 Uhr : Spiül.

Kathol. Kaufm. Jugendabteilung . Sonntag , nach¬
mittags 5 Uhr Spiel . Abends 8 Uhr Versammlung.
Spareinlagen — Vortrag.

Kathol. Gesellenverein. Sonntag , abends 7 Uhr
Spiel . Fußball und Schlagball . Alle aktiven Mitglie¬
der sind eingeladen. — Samstags : Kegelabend.

Verein kath. kaufm. Gehilfinnen und Beamtinnen.
Sonntag 18. Juli , 8 Uhr, gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion in der Kapelle des St . Vinzenzhospitals.

Anbetungsverein der Frauen und Jungfrauen . Am
Sonntag 18. Juli : Anbetungstag : in der St . Annakirche

Morgen» um 6 Uhr hl. Messe und gemeinfchaftk. W.
Kommunion ; abends um 6 Uhr feierliche Schlußandacht
mit Vredigt.

Jugendbund : Mittwoch, 8)4 Uhr Lesezirkel. Don-
nerstag , Wanderung . Treffpunft 6 Uhr, Hospitalkirche.

Evangelischer Gottesdienst.
(1.  nach Trinitatis .)

Vormittags 9 Uhr : Predigtgottesdienst ; 10 Uhr:
Hauptgottesdienst ; Pfarrer Grün. — Die Amtswoche
(Taufen und Trauungen ) hat Pfarrer Grün.

Bücherei,  Weierstetnstraße , geöffnet wie sonst.
Ohne Gewähr.

Amtliche Kurse der Frankfurter Börse
vom 15. Juli 1920 . Mitgeteilt von der

Mitteldeutschen Kreditbank.Dest-staffeo. « echselstuve Limburg

Anleihen.
»«/. Dt . Reich»«,liechen1—»
W. d».
«>/>»/, fco.
b». I. Dt. kchatzanweilung-
5» . 11. fcO.
»». 111 Dg.
4>VI* IV. U. V. bo.
VIV*  Vl - X. fcg.
VI* Preutz . Schatzamt». 1920
VI* fco . 1921
4»o Preutz. ftonfoIS
5*.<• » Staffelanleifc« .
t ' IVi* Preuß . Konsols
vi*  fco.
VI* Badische Anleih« .
4°/° Bayrische Anleihe
4°/° Hessische Anleihe . -

» Hannov.Staatsanlrih«
««/» Ung. « oldrente .
4»/o Ccfir. Goldrente .
4>»” o Oestr. Silberrent « .
1»/» Rhetnprovinz Anl.
VI* Frankfurter Stabtanl.
4«o Wiesbadener fco.
*o'o Darmstädter fco.
p/ > Mannheimer fco.
VI* Mainzer fco.
4° '* Franks. Hypothekenfc.
8»«• o do.
4»/» Franks. Hyp.-Krefcitv.
24'»°,» do.
4° o Hamb Hypothekenfc. .
4•/• Meininyer fco.
4°/» Rheinisch« fco.
4°/o Preutz. Pfandbrieffcanl
4°/o Westd. Bodenkrefcitb. .
4°/» Nass. Landesfcank
8>,»°/» do.
3°/» fco.

Baak-Attlen
Berliner Hyp.-Bank .
Darmstädter Bank I. M. .
Deutsche Bank
Deutsche« ff. u. Wechs.- Bk.

„ Hyp.-Bk. iMeiningen)
Dtlkonta -Grsellschast.
Dresdner Bank .
Frankfurter Bank

„ Hyp.-Bank .
„ Hhp -Tredstverein

MitteldeutscheSredttbank
Nationalbank .Deutschland
Rheinische Lrefcitbank

, Hyp.-Bank

Bergwerks-Aktien
BochumerBergbauu .Gutzst.
BuberusGIsenwerkeWetzlar
Deutsch-Luremb Bergwerks
Eschweiler Bergwerk»
Geljenkirchener Bergwerk» .
Harpener Bergbau

79̂ 0
70.-
62.7s

100.25
98 70
97.75
81.50
74.30

60 90
55.25
80.-

8320

5880
89.00
28-

98.101
109—
99-
99.30

101.25

9975
86.50
97.50
98.50

100 -
96.75
98.50

101 .—
89.93
82.-

150.
260 50
125.50

199!—
165.60
161.
202 .-
155.50
142-
150-
130 25
185,

321.50
299 25
290-

jm-
326 —

Kaliwerk« Aschersleben
„ Welleregeln

vberschles. « tsenb. Bedarf .
«rtsen-Jnd . (Caro).

Phönix Bergbau

glldustrie -Aktien.
«schaffenfcurg. Buntpapier

„ Zellst, u. Papiers.
Zementwerk Heidelberg.
Tbem.-Bad. Anti . u. Soda
Them-.viel - n. StldrBrnnb.

Scheid -‘- '*
DH. »0: ' ••t
Griesheim ipiekiron.
Farbw. Hüchst
Holzverkahl. iKonst.
«ütgerswerke . .

„ Werke Albert . .
Glektr. Akkum. (Berlin) .

Allg. « es. Edison .
BergmannWerke .

Deutsch-Ueberse«
Borzugs .

Felten S- « uilleaum.
Lahmeyer
Lichtu.» rast, Berlin

„ RH.A G. lfr. Schuckert>
Smaill - 'u. Etanzw .Ullrich
Franksurter Hof .
Ga»ges. Franksurter .
Belsenk. Sutzst. u. Eilen
Gummlw. mittels . Peter
Gummis. Berlin -Frankfurt.
Maschf. Adlers, « leyer

Daimler Motor
Dürkopp Bteleselfc .
Eßlingen .
Fahrzeug Eisenach .
Gasmotor Deutz
Gritzner Durlach
Moenu»
Motor Oberursel .

„ Schnellste. Frankenth.
Oelsabr.-Ber. Deutsch .
Siemens Glasindustrie
Zellstoff-Fabrik Waldhof
Zellstoff Dresben
Zuckerfabrik Babische.
Zuckersabrik Frankrnthal

rrvisen -Kurse ,Geld- Brtes-
kur» kur»tollanfc 1373»'» 1376V»Orsterreick 25.75 2- 0'

Paris i .y
2b0‘,s 2J1‘/»
69l »'4 69304
38.90 3910

381.- 1
614 - ,
21950
264,10

£ *- !
«28 7*
«49 50
«77.—

73—
*96.—
I52.—

«lO—
29456 ,
220 50 1
794.- 1

440.~  !
175.—
130.-
183.50 !

- |
143- !
278- '
220.50 '
222.50 '
215.— ,
i \l.-  i
154.- ■

340502»—;

220.—

820 !—
280.—
330.—
33910

London
Italien
Schweiz
Newyorl
Türket
Spanten
Finnland

619-/4 820»/4

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

Achtung!
Skl Mttein„M 'MMM

hält am SS. u . 23 . August sein diesjähriges

Stiftungsfest.
Karuffell -, Schaukel - u. Buvenbefitzer , welche

das Fest beziehen wollen, mögen sich bis spätestens
am 21. Juli , nachmittags 5 Uhr, im Bereins-
lokal Gastwirtschaft Karl Schlitt mündlich oder
Mifllich melden . 10262

Der Festausschuß . Der Vorstand

Sonntag, den 18. «. Montag, den 19.Juli
auf dem neuen Turnplatz 10301

Preisturnen
mit anschlietzendem Volksfest.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

US " Der Festplatz ist 3 Minuten vom Bahnhof. »Uz
Alle Turn - und Sportfreunde ladet herzlich ein

Der Feftansschutz.

Wm W« l « UM
Sonntag , den 18 . Juli: 10302

MM Desw .WlleMM.
Am nächste« Montag , den 19 . Juli abends

8 .30 Uhr findet eine außergewöhnliche
Generalversammlung

statt . Die Mitglieder werden freundlichst gebeten
vollzählig zu erscheinen. (10276

Der Vorstand.

Freiwillige Versteigerung.
Montag , den 19. Juli 19SÜ, nachmittags

1 Uhr lassen die Erben der verstorbenen Eheleute
Adam Lehn 3. in Niederselters ein

Wohnhaus mit Scheune, Stallungen
nnd Holzremise,

Gelegen in der Schulgasse Nr . 3, öffentlich meistbietend
versteigern. 10084

Aus nach Dietkirchen!
Dort hält der Klub „Gemütlichkeit " am

Sonntag , den 18. Juli bei Herrn Gastwirt
Anton Schmitt

ab , ausgeführl vom Musikverein Eschhofen
Es ladet freundlichst ein (40187Der Vorstand.

Forsthans Runkel
Sonntag, den 18. Juli
von nachmittags 4 Uhr ab 10269

großes Kon ; er1
mit darauffolgendem Tanz

„Zur alten Krone".
Sonntag , den 18. Juli von nachmittags

3 Uhr an

Taurvergnugen
Kapelle Kittler.

Es ladet freundlichst ein 10278
Anton Hill.

Camel und Chesterfield,
Mark 480,— per Mille.

Die Ware ist vom Delegierten deS Reichsbeauf
tragten für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr
freigegeben und besteht keine beschränkte Verkaufszeit.

A . Bechtel, Limburg (Lahn) ,
Diezerstraste 18 . Fernsprecher 409.

Neue Fahrräder
Stück 118 .— Mh . ,

neue Scbläucbe
Stück 35 . — Hk . ,

amerkan. neue Fahrraddecken
mit deutschem Wulst Stück 138 .— Hk »,

amerlk . Ichlänclie
Stück 40 .— Mb . ,

gebrauchte Herren-Fahrräder
mit l». Bereifung, Torpedo -Freilauf 450 .—■bis

«00 — Mb .,
ein L1II  Motorrad

mit Bereifung, fahrbereit 3 800 . — Mb.

Höf er 4&Schmidt,
LIMBURG , Frankfurterstrasse 51.

Telefon 408. 10319

Em noch nicht getrag . Gsffe GlUtke

(mittl . Größe) preiswert ^ 15  ducken P ö»
zu verkaufen. (1026l kmifen. . _ (10271
Näheres Gasthaus zum Ob r̂tiefenbach,
FeldsMöstwen. Staffel . ! Aa"»«"

feinstes Speiserüböl,
Ia. gekochtes Leinöl,
la. Mavmelade

zu billigstem Tagespreise. (10310

Jakob Reif,
Montabaur.

MW»
sowie

Torfmull
offeriert
Hermann Feix,

10217) Limburg.

Habe von Montag  morgen von
6 bis 9 Uhr einen Transport

schwerer Zerlel
auf Bahnhof Westerburg  zum Ver¬
kauf stehen.
Carl Lindlar, Meudt.

Telefon 30 ._ 10270

Mt MwMme
zu verkaufen. Anzusehen
12—2 Uhr. (10232

Holzheimerstraße 17.
Ein Wurf Ktvöchvqer

Ferkel
zu verkaufen. (10263

Pet . Eidt , Girod
'vS'tt der Nähe von

Hadamar 10—12 Ztr.
Hafer

zu verkaufen. (10184
Näheres Expedition.

Zeis 8 X Turnet , Frie¬
densware , in schw. steif.
Rindlederbehäkter, tadel¬
los erhalt ., hervorragend
scharfes nnd klares Bild.

Preis die Hälfte des
heutigen Fabrikpreises.
Näh. Erved. (10288

Große , guteMilchkuh
Simmenthaler , auch ge¬
fahren , zu verkaufm.
10268) Irmtraut,

Hausnummer 48.

Jüngere Dame
sucht für zirka 4 Wochen
ßMMWWWt

in ruhiger , waldreicher
Gegmd bei guter Ver¬
pflegung . Gutshaus im
Westerwald bvorzugt.
Angebote mit Preisang.

unter 10274 bef. d. Erp.

Reinrassiger , scharfer
Foxterrier

(auch scharf auf UngezV
fer) zu verkauf. (10314

Jos . Lang, Nieder-
hadamar , Hauptftr . 136.

IBosch-Beuzin
Dynamo

3 PS ., 65 Volt , tadellos
erhalten , preiswert zu
verkaufen. , (10275

Hofgnt Salnhcid
b. Obernhof a. d. Lahn.

Zu verkaufen:
Eine schöne gr. Vogels
Hecke, schön. Vogelskäsig,
Akkordzither (neu).
10286) Frickhofen.

Haus Nr . 227 b.
Hochträchtige

Fahrkuh
zu verkaufen. (10307

Gronholbach, Haus 37.
Hcrren -Wäsche z. Glanz¬
bügeln, sowie Kleider,
Blusen und Gardinen z.
Bügeln nimmt an.
Näh. Exped._ (10306

Arbeiter verlor am Don¬
nerstag morgen sein Por-
temonnai mft 336 Mark
Inhalt von Brückengasse
über Brückenvorstadt nach
Staffel . Wiederbringer
erhält Belohng. (,10284
Abzug. Brückeng asse 17.
Meiderschrank,

gebraucht ob. neu , zwei
bis dreiturig , mft Spie¬
gel oder Glasvechierung
zu kaufen gesucht. Preis-
Offerten unter 10273 an
die Erved . ds. Bl.

3  Gänse
ju verkaufen. (10280
amberg, Bahnhofstr . 32

Zwiebel
(prima Ware , per Pfund
80 Pfg .) abzugeben.
10308) Peter Dattler,

Stephanshügel 12.
Ein fast neuer

MWiigeWllMll
zum Ausstellen von Vöv
kaufsartikeln (135X 75),
Glasgrötze 120X65 (ver¬
schließbar) zu verkaufen.
Näh. Exped. (10293
Guterhaü . Fahrrad m.

Bereifg . zu verk. (10259
_Sackgasse 1.
1 Wag. Bauschutt nebst

Backsteine unentgelll . ab- ^ r „
zugeben. (10294,'Kartoff-eln?

S -fiTenteri' 4. * Sfuäfurtft

2 Paar weißlederne

(38 u. 39) zu verkaufen
10304) Salzgasse 9*.

Ein Kesselmantel
mit Deckel und Rohr u.
eine Schiene zu verkauf.
10267) Niederhadamar

SchulstMße 143

Zum
Einmachen!
Gummiringe

in sämtlichen Größen u.
bester Friedensqualität.
WMkMM «.
Stein . Etnmachtöpfe,
Ständer , Milch töpfe,
ird . Milch - « . Koch-
töpfe empfiehlt (10296
I . A. Gernand,

Limburg,
Glas -lu.Porzellanwaren.

We WWMm
mit 8 P . S . Deutzer Benzol
Motor,  auch eingerichtet
für Holzschneider« , mit 2
Vorwärts - u . 1 Rückwärts¬
gang . 10303

Breitdreschmaschine,
1700 Trommel mit doppel
ter Reinigung und Ent¬
granner und sämtlichem Zu¬
behör , ist umständehalber
sofort zu Tagespreisen zu
verkaufen . Wird auch ein¬
zeln abgegeben . Sämtliche
Maschinen  sind noch im
tadell .Zustande und können
jederzeit besichtigt werden.

Karl Meyer,
Holzschneiderei u . Drescherei

Unnau (Westerwald.)

Wer gM Zucker
gegen gesunde, mehlige

(1028
r.n r\PT Gürtop-h

KINO
Neumarkt 10.

Samstag,
Sonntag,
Montag,
Dienstag:

hineo und
Jis iiiati

Lustspiel in 4 Akten.

Sonne.
Schauspiel in 5 Akten.

Jugendl.unt.17 Jahren
istder Eintritt verboten

Fein kostbandlungMtlieBriniuinn
(neben dem Bezirks-

cp  i ‘ .ii-
Küchensirci dihoizer und .

Schweden, Henkel’s- und
van Baerle's Bleichsoda,

Sil, Borax usw,
Reiner holländischerTabak,
Grob-, Mittel- und Fein¬
schnitt Ia. Marmelade mit,

Zucker eingekocht
Mainzer Handkäse.

Wegen Aufgabe folgender
Artikel zu herabgesetzten

Preisen: 10812
Schrubber, Büistenwaren

und Putzlumpen,
aMIWMMWMW

Wegzugshalber
ein reinerDobermann,

Monat « alt (Hündim),
und ein diesjähriges
Ziegenlamm

zu verkaufen. (10278
Lahr , Haus ^Nr . 18.

Glucke mit 10 Kücken
zu verkaufen. (10283

Heuchelheim,
Hausnnmmrr 29.



• ' >■

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, gestern
abend um 10 Uhr unseren lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel,
Herrn

Josef Stähler
wohlvorbereitet durch den öfteren Emp¬
fang der hl. Sakramente , im Alter von
80 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberzeuzheim , 17. Juli 1920.
Die Beerdigung findet Montag morgen6.30

Uhr statt; darauf folgt das Seelenamt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Beerdigung unseres einzigen,
unvergeßlichen Böhnchens und Brüderchens

tTo ^ ef
sei auf diesem Wege herzlichst gedankt

Familie Pabst , Lehrer
und Angehörige.

Elz, (Limburg),Eisenbach , den 16.Jnli 1920.

Statt K̂arten!

3) ie glückliche Qeburt einer gesunden,
kräftigen

Tochter
zeigen hocherfreut an 10273

Uldolf ZKartmann und FFrau
Xiesel geb . ZDörr

SKofgut Oberau, fBost ZNackenheim a. 3lh.

i

/iS* Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen hocherfreut an wsis

Hlsmll und Notar fiSien DDd Frau
Wallmerod , den 16. Juli 1920.

(mm,.

Klaren

offeriert laufend zu
billigstem Tagespreis. 982

T .W . Klein.
Destillation und Iükörfabrikation,
Idmburg ( Lahn ) , Diezerstraüe 36,

gegründet 1882 , Fernruf 404.

Restaurant „Wilhelmshöhe“
Sonntag , den 18 . Juli von nachmittags

4 und abends 8 Uhr ab:

verbunden mit Xylophon -Torträgen.
Ausgeführt von dem verstärkten Salon-Orchester Zülch

Es ladet freundlichst ein 10295
Tictor Conradi.

Sonntag »den
großes

Garten-Konzert
Restaar . Maxhelsner

Diez , Rosenstraße. 10313

Apollo - Theater.
Von Samstag, den 17. Juli bis Montag,

den 19. Juli:

Der rote Henker.
Ellen Richter -Film in 4 Teilen.

Jugendlich« unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt 977

\*

Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist gestern nachmittag mein

innigstgeliebterMann, unser herzensguter , einziger Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn, Schwager, Neffe und Onkel , Herr

Lehrer

Edmund As
in die Ewigkeit abberufen worden.

Er starb , die Ferien im Elternhause verbringend, infolge eines
Unglücksfalles beim Baden wohl plötzlich, aber vorbereitet durch einen alle¬
zeit christlichen Lebenswandel.

Wir bitten für unseren teuren Verstorbenen um ein frommes Gebet

• In tiefstem Schmerz:

Frau Helene Ax geb . Klein,
Familie Hauptlehrer Peter Ax,
Familie Direktor Franz Klein.

Frankfurt , Villmar, Niederlahnstein , Heddernheim, Wiesbaden,
Battenberg, den 16. Juli 1920. 10329

3 Uhr.
Die Beerdigung findet statt in Villmar,  Sonntag , den 18. Juli , nachmittags

Jubiläums -Regatta
des Limburger Rudervereins von 1895 E. V.

(10 . Regatta des Lahn -Regatta -Verbandes)

Sonntag , den 25. Juli 1920, nachmittags3 Uhr
zu Limburg a . d . Lahn.

29 Vereine, 120 Boote, 600 Ruderer.

Während der Regatta auf dem Festplatz KONZERT
der Sicherheitswehr Weilburg.

Beginn der Vorrennen:  Samstag früh 8 Uhr, nachm. 3 Uhr, Sonntag früh 7 Uhr*
Eintritts-Preise für Vorrennen und Hauptrennen:

I. Platz M. 15.—, im Vorverkauf M. 12.—
II. Platz M. 7.—, im Vorverkauf M. 5 —

III. Platz M. 2.—, im Vorverkauf M. 1.—
Schülerkarten (I. Platz) . M. 3.—

Vorverkauf  in der Buchhandlung Hch . Aug . Herz, Obere Grabenstraße.
L und II. Platz auf dem Festplatz , BI. Platz am Bahndamm.

PflichtfeuerrveHr-Uebung.
Mm Dienstag, den Lv. Juli dS. IS ., abends 7 Uhr,

findet «ine Uebirng der Pflichtfeuerwehr statt, zu der
sich ~ ~ " *" ’ ‘ '
Hast

tigen, 1ie sich bis jetzt nicht gemeldet bezw. bei der letzten
Hebung gefehlt fyxben,  werben vorgenommen.

Das nicht genügend entschuldigte oder unentschuldigte
Fehlen und das Zuspätkommensind unter Straf« ge-
stellt.

Das Pflichtfeuevwehrabzeicherr ist von Mannschaften
sichtbar zu tragen.

Diejenigen Leute, die aus der Pfltchtfeuerwehr aus- .
gemieden sind und die Pflichtfeuerwebrabzeichennoch
nicht zurüctgegeben haben, werden aufgefordert, dies« !
umgehend beim Orts -Brandmeister abzugeben. (10320

Limburg, dem Iß. Juli 1020.
__ Die Polizei-Berwattung.
Allgemeine Ortskrankentasse
für de» Kreis Westerburg.

Am Sonntag , den 25. dS. MtS., nachmittags
1% Uhr , findet tnt Saals des Gasthauses „Zum
grünen Wald " dahier , eitte außerordentliche v <

Ausschuß -Sitzung
statt , wozu die Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten hierdurch eingeladen werden. Außer
dieser ergeht noch besondere schriftliche Einladung.

Tagesordnung:
1. Satzungsänderungen (Grundlohnerhöhung ge«

maß Verordnung !vom 80. 4. 1920 u. a.) -,
2. Besprechung bezw. Beschlußfassung über Ein«

führung der Familienversicherung:
Aenderung der Dienstordnung für die Kassen¬
angestellten , anschließend Besprechung eines An¬
trages betr . Regelung der Krankenkontrolle;

4. Beschlußfassung über einen Antrag bett . ander-
weittge Festsetzung der Vergütungen für Teil¬
nahme an den Ausschlußsitzungen.
Westerburg , den 16. Juli 1920.

10309)  _ Der Vorstand.
Haben Montag , den 19 . Juli einen

Transport extra großer

Ferkel
in Westerburg am Bahnhof, am Dienstag , de«
20 . Juli einen Transport in unseren Sallungen
zum Verkauf. Telephon bei Chr. Schmidt.

Sol. ©rotD3. undM. Midi.
Schweinehandlung, 10311

Reustadt , Station Niederroßbach-Neustadt.

Me« »
gegen hoh. Lohn gesucht.

I . Fischbach, Friseur,
10290) Bahnhof str. 2.

Zimmerleute
für dauernde Arbeit aus
sofort gesucht. (10213

Wender u. Dürholi,
Lennep._ .

Junger Manu,
der mit Pferden umgehen
kann und Landwittschaft
versteht, gegen hoh. Lohn
sofort gesucht. (10240

Josef Bill 2er,
Oberweyer

bei Hadamar.

„ • Meine Preise sind der jetzigen Lage angepaßt , -
a „ 5 so daß sich jedermann einen Schirm kaufen kann. ; - ■a ~ S - - . . .. - —
8 = 5= 4 » _■ -tl ■g ■
8 3 5
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Als besonders preiswert offeriere: (so lange Vorrat reicht)

Ein Posten Herren - und
Hamen -Schirme

ä Stück Mk . 58 .—.

a■ ■■ 09 g
t iS •» a

j H In » B
: 8 g
: B S• p g
* s  i

zu kaufen gesucht.
Näheres in der Exped. für meinen Sohn,

Ein Waggon ttvckenes 16 Jahre , groß u. kräf
tig, Reife zur Oberse
funkt , Lehrstelle  imi
en gros - oder dttau -G
schüft. Offett . unt . 10127
an die Expedition dieses eventuell sind wir au

Waggon rrvckenes

Sagemehl
abzugeben. (10298

Karl Solbach,
Niederzeuzheim.

5parierstöcken . 111
■ o 5

Reparieren von Schirmen und Spazierstöcken,

Weiße Damenhaib-
schuhe (Maßarbeit) preis¬
wert zu verkaufen.

Näh. Expedition.

S n

| I [ Erste Limburger Schirmfabrik mit elektr. Betrieb
B v J

Reparieren von Schirmen und Spazierstöcken,
ebenso überziehen vön Schirmen wird in
eigener Werkstätte rasch und gut ausgeführt.

8“
8 - |
I -

■ a■
»SM
MS
: 8 8
§ «. 8
■ 9* ■
- 2 5» a| Jean Kaiser Nachf., j;s

0 Hospitalstraße 9 § !§ :
laEalaeaBaaaaiBaBBBBBBBaBaBBaBaBBaaaaBaaaBawi:

Ordentliches
Mädchen

für bald gesucht. (10209
Fra « Scheid,

Schlenkert 14
Wegen Erkrankung des

jetzigen Mädchens, ein in
Küche und Haushalt er-
fahrenes (10220Mädchen
sofort gesucht-

Frau Assessor Brötz,
Parkstraße 26*.

Tüchtiges
Mädchen

am liebsten vom Lande
in kleinen Haushalt ge¬
sucht. (10237
R. Eulberg , Limburg,

Neumarkt 1. _ .

Wegen Heirat meines
Mädchens, welches 8%
Jahre bei mir in Stel¬
lung war , suche zum 18.
August eventuell später
ein tüchtigesMädchen.
Off, u. 10221 a. d. Exp.

in « Mn.
wÄches schon in Stellung
war , gesucht. (10291

Näheres Expedition.

zu 2 Personen für morg.
gesucht- f(10097

Fr . Buchholz,
Holzheimerstt. 15.

Suche für 1. August
ein tüchtiges ^(10265

Mädchen
für Haus und Fremden¬
zimmer bei gutem Lohn.
Dauerstellung.

Hotel Krupp in Sah «.
Ein

AMNMW
und ein

zu baldigem Eintritt geg-
gut. Lohn gesucht. (10241

Nasiauer Hof,
Limburg a. d. Lahn.

Näh. Exped. (10224

Sauberes
Dienstmädchen

gesucht. 10250
Gärtnerei Moos.

Fleißiges
MmMh

für alle Hausarbeiten,
bei hohem Lohn, guter
Behandlung und Der
pflegung , sofort gesucht.

Frau Franz Marx,
10201) Köln-Sülz,

Zülpichsrstr. 307.

Ein tüchtiger

Fuhrknecht
gesucht. (10116

Jos . Zimmermanv,
Eifenbahnstr . 1.

Rordhiinser
Kautabak

(Originalware)
an Wiederverkäufer ftetS
abzugeben. 10315

A. Bechtel,
Limburg a. d. Lahn,

Diezerstraße 18
Fernsprecher 409.  -

1 f
zu verkaufen. (10324

Andr . Reitz, Ellar , i

Mühle
mit etwas Landwittschaft
gegen bar von Fachs
mann sofort gesucht.
Angebote mit Größe

Preis an (1027'ij
Dr . Otto Schudt,

Eichen an der Nidder. ,

Blattes erbeten.

Ia. Zigarren
Helles, volles Format i.
Einz . u. ganzen Kistchen
zu 100 Stück umständeh.
sehr Wlig zu verkaufen.
Hch. Stamm , Hadamar,
10322) Hospitalstt. 2

Junge
oder Möbchen tcn, ^ solche nicht anl

zum Austragen von Zelt. Platze Off. uyt. R. M
chriften

1 s. neue Scheibenbüchse
mit Visier u. Munition,
1 Windbüchse f. Schützen¬
gesellschaft, 1 neue gold

Kriegsiinvalide, verheir.,
sucht Darlehen «in Höhe
von 2000 </K gegen 10 i%
Zinsen. Rückzahlbar nach
Vereinbarung . Doppelte
-Sichert». vorh. Schrifll.
Ang. u. 10287 a. d. Exp.

Braves , fleißiges
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn ge
sucht. (10299

Bäckerei Henz»
Eschhofen.

(Kavalier ), 1 Paar neues Wohnung in Marburg
Herrenschnürstiefel (42)} Angeb. unt . 10266 atz
zu verkaufen. (10297 die Exped. ds. Bl.
Anzus. v. 5 Uhr nachm.

Empfehle mich im
Glatt - u. Stärkewösche-

bügel»
m u . außer dem Hause.
10320) Maria Hohl,

Dietkirchen.

Mg . MW
gewandt in Stenografie
und Maschinenschreiben
für hftf . Fabttkgeschäst
gesucht. Angebote unter) nann

Fräulein,
welch, die Glucke, Diezer¬
straße 86, geliehen hat,
wird ersucht, selbige sof.
zunickzubringen, and-ern-
sallS Anzeige erfolgt , da
d. Personalien festgestellt
worden sind. (10326

L e h r st e l l e
f. einen 15jähr. Jungen
mtt gut. Schulzeugnissen

- - - „- gesucht. (10326
von 10—2 Uhr gesucht. 10300 an die Exped. ds. Adam Kap Witwe,

" - ^ ' ' ' Westernohe.Blattes erbeten.

Wft suchen für ttck
Spezialgesckxift einen

Laden
bereit, mit einem Geschä.
Räume zu teilen, Kortt
kurrenz nicht zu befürcht.

-sE . (10289 ig282 an die Exped.
N. Laibach.

in Lbg. od. nächst. Um-
- - „— geb. v. 3 erwachs. Pett-

Hcrren -Ankerubr , 14 Kr. gesucht, auch Tausch geE

Näheres Expedition.
Einige Hundert

gebrauchte

Rachitische
billig abzugeben. (10188
Didinger , Schreiner

Limburg,
Hallgartenwog 15.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. (10293

Frankfurterstr . 51 ptr.

lefiuiiict
für jung . Mann gesucht.
Offett . erbet, an (981

Paul Petzold,
Esckckiöserweg 6.

Zftka 20 Zentner
Hafer

zu verkaufen. (10321
Näh eres Expeditt on.

Frisch!
Garantiert direkt vom

Seeplatz heute eingetroffen:
Ia.Schellfisch,
Ia. Kabeljau.

Einheitspreis per Pfund
Mark 2 .50

empfiehlt 10260
Adolf Stein,

Limburg, Salzgaffe 3
Telefon 347.

»UM Mit
zu vermieten. (10288

Näheres Expedition. ’

Empfehle

frisches Obst,
Aprikosen,
Birnen , 10327
Pflaumen,

att 'me und gelbe Bohne «,
p. Pfd . M . 1,75u. M. 1.80,
Ia. Limburger Fettkäse,
Ia. Tilsiter Käse,
Ia, Holländer Käse,
Prima Handkäse,

„ Corned -bees,

A . Dorll se«.
Limburg, Fischmarkt.
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